
Verkag: Mitteldeutſcher National Verlag S r
Die „MNZ erſcheint wöchentWaiſenhausring 1 B.

M N. i3 check 2454. Dies ſ
Halle Merſeburg und der Behörden
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verla
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf

F das amtliche Ver
mtlicher Gliederungen der Partei im Gau

Für unverlangt und
und

76 31.

Einzelpreis 10 Pf. 11. Jahrgang Nr. 244

Mitteldeutſche
tional Zeitung

Bezugspreis monatlich 2 RM.
Botenlohn.

zuzüglich 30 Pfg.
Poſtbezug 2,10 RM. einſchl. 25,2 Pfg.

Zuftellgebühr. AbKeine Erſatzanſprüche bei

25. des ablaufenden Monats Abbefſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Donnersfea g, den S. September 1940

per zuzüglich 42 Pfg.o ler monatlich 2 RM.f Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am

Der Führer sagt Englands Niederbruch voraus

Unſere Ankwork auf engliſche Banditenſtreiche
Adolf Hitler ſprach zur Eröffnung des 2. KriegsWinkerhilfswerkes

Gewalkige Gemeinſchaftksleiſtung 200 deutſche Flugzeuge greifen an
Berlin, 4. Sept. Jn einer gewaltigen

Großkundgebung wurde am Mittwoch im
Berliner Sportpalaſt das 8. Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes, das 2. Kriegswinter
hilfswerk 1940/41, durch den Führer er
öffnet, der in einer großen und mitreißenden
Rede das deutſche Volk zu erneutem Einſatz
für das gewaltigſte Sozialwerk aller Zeiten
aufrief. Vorher hatte Reichsminiſter Dr.
Goebbels den Rechenſchaftsbericht über das
erſte Kriegswinterhilfswerk des dentſchen.
Volkes erſtattet, deſſen wahrhaft gigantiſche
Ziffern eindringlicher als es Worte ver
mögen, den Teilnehmern und aller Welt die
unerſchütterliche und enge Verbundenheit
zwiſchen Front und Heimat bekunden. Jn
dieſem Ergebnis liegt das ſtolze Empfinden
beſchloſſen: Der Opferſinn der deutſchen
Heimat hat ſich der Heldentaten ſeiner Söhne
an der Front würdig erwieſen.

Sporipalaſt überfüllt
Der Sportpalaſt bietet das gewohnte

und immer wieder mitreißende Bild. Lange
vor Beginn der Großkundgebung ſind Par
kett und Ränge überfüllt. Mit Heilrufen
werden die führenden Männer aus Stagt,
Partei und Wehrmacht empfangen. Kurz
vor Beginn geleitet der Beauftragte für das
Winterhilfswerk, Hauptamtsleiter Hil gen
feld t, den Gauleiter von Berlin, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, in den Sport
palaſt, der an dieſer Stätte wieder mit
einem toſenden Beifallsſturm empfangen
wird.

Der Stellvertretende Gauleiter Görlitzer
eröffnet dann die Kundgebung. Seine An
kündigung, daß der Führer erſcheinen wird,
löſt einen minutenlangen Jubelſturm aus,
der auch Reichsminiſter Dr. Goebbels
empfängt, als er zur Erſtattung des Rechen
ſchaftsberichtes die Rednerkanzel betritt.
Die Rede von Dr. Goebbels veröffentlichen
wir im Jnnern des Blattes.

Die eindringliche Sprache der Zahlen
und die markanten Formulierungen, mit
denen Reichsminiſter Dr. Goebbels das
ſelbſt für deutſche Begriffe überraſchende ge
waltige Ergebnis darlegte, fanden eine
ebenſo begeiſterte Zuſtimmung wie das Ge
löbnis, auch für das kommende Winterhilfs-
werk alle Kräfte einzuſetzen, mit dem der
Miniſter ſeinen Rechenſchaftsbericht ſchloß.

Der Führer kommt
Kaum war der Beifall, mit dem der

Rechenſchaftsbericht aufgenommen wurde,
verebbt, da intonierte die Muſik den Baden
weiler Marſch. Die Saaltüren flogen auf,
und geleitet von dem Beauftragten für
das Winterhilfswerk, Reichshauptamtsleiter

Londons Börſe ſchließt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 4. Sept. Das ſkandina
viſche Telegrammbüro meldet aus London,
daß die Bank von England und die
Londoner Börſe in den nächſten Tagen
ihre Tore ſchließen werden. Der Ge
ſchäftsbetrieb der beiden wichtigſten Finanz-
inſtitute Englands ſoll in einen nicht näher
bezeichneten Ort Nordenglands ver-
legt werden. Bereits zu Beginn des Krie-
ges war dieſe Frage behandelt worden. Da-
mals begnügte man ſich damit, die wichtig-
ſten Dokumente in Sicherheit zu bringen
nachdem man vorher Kopien angefertigt
hatte, um den beiden Jnſtituten die Weiter-
führung der Geſchäfte in London zu er
möglichen.

Hilgenfeldt, erſchten der Führer im
Feſtraum. Ein Jubelſturm vhnegleichen
empfing ihn, als er, begleitet von Reichs
führer 4 und Chef der deutſchen Polizei,
Himmler, Reichsleiter Bormann und ſeinem
perſönlichen Adjutanten 4Obergruppen
führer Brückner und Gruppenführer
Schaub, durch die Saalmitte ſchritt, nach allen
Seiten für die ſtürmiſchen Kundgebungen
dankend.

Sie erneuerten und verſtärkten ſich, als
Reichsminiſter Dr. Goebbels den Gruß auf
den Führer ausbrachte. Dr. Gvebbels er
innerte an das Wort Chamberlains: „Er
hoffe, noch den Tag zu erleben, an dem der
Führer und ſein Reich vernichtet werde.“
Es ſei, ſeitdem dieſes Wort geſprochen
wurde, ſehr viel vernichtet worden, aber nicht
das vom Führer geſchaffene Reich. Das
deutſche Volk habe und werde, verſicherte
Dr. Gvebbels unter der toſenden Zuſtim
mung des Hauſes, den Plutokraten eine
Antwort gegeben, die gänzlich unmißver
ſtändlich ſei. Die Front habe die Antwort
in das Buch der Geſchichte eingetragen. Die
Heimat habe nicht verſäumt, ſich der Front
würdig zu erweiſen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

ſei ſich bewußt, wie klein fein

zu ſtärken.
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Der Führer ruft auf
zumKriegswinterhilfswerk

des Deutſchen Volkes 19040141.
Zum achten Male rufe ich das deutſche Volk zum freiwilligen Opfer für das

Winterhilfswerk auf. Dieſe große ſoziale Einrichtung iſt ein Ausdruck der zur Tat
gewordenen Gemeinſchaft des deutſchen Volßes. Jeder Volksgenoſſe in der Heimat

Beitrag iſt gegenüber den Opfern, die unſere
Soldaten an der front gebracht haben, und bis zur endgültigen Sicherſtellung
der freiheit und zukunft unſeres Volkes noch bringen müſſen. Die Heimat hat im
vergangenen Kkriegsſjahre durch ihre Haltung und ihren Opferſinn bewieſen, daß
ſie dieſes großen Einſatzes ihrer Söhne würdig iſt. Ich bin überzeugt, daß ſie
auch im kommenden Kriegswinterhilfswerk 1940/41 ihre Pflicht tun wird, um in
unſerem Volke das Gewußtſein der unlösbaren ſozialen Gemeinſchaft noch weiter

Berlin, den 4. September 1940.

I

Ueber die Luftangriffe
am Mittwoch gibt Reuter bekannt: Am
frühen Nachmittag überflog eine ſtarke
Formation von etwa 200 feindlichen
Flugzeugen die Küſte von Kent. Sie
wurden von unſeren Jägern und unſerer
Flakartillerie angegriffen. Zwei Verbänden
gelang es unſere Verteidigungslinien zu
durchbrechen, einer von ihnen flog ins
Jnnere des Landes, wo er Bomben über
einem induſtriellen Unternehmen abwarf.
Es kam zu Zerſtörungen und auch zu einer
„gewiſſen Anzahl“ von Opfern. Eine andere
Formation überflog die Grafſchaft Kent bis
zur Themſemündung und warf Bomben
über einer Stadt bei Medway ab.

Aſſociated Preß meldet aus London, daß
viele Familien die Nächte in U-Bahn-
Tunneln verbrächten. Schon vor Er
klingen der Alarmſirenen gingen Tauſende
allabendlich zum Tunnel bei Southwark, in
dem keine Züge verkehren, um hier die
Nacht zu verbringen.

Genf, 4. Sept.

o. st. Stockholm, 4. Sept. Die ſelt
ſamen Widerſprüche der offiziellen engliſchen

Du m

Adolf Hitler
III

Jtalieniſche 5kukas greifen an
Gegen engliſche Schlachtſchiffe erfolgreich eingeſetzk

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 4. Sept. Zum erſten Male ſeit

Ausbruch der Feindſeligkeiten ſetzte die
italieniſche Luftwaffe bei dem neueſten Zu
ſammentreffen mit britiſchen Flottenver
bänden Sturzkampfbomber gegen
Schlachtſchiffe und Flugzeug-
träger ein. Es handelt ſich um das neueſte
von den Bredawerken in Mailand heraus-
gebrachte Modell, das die Bezeichnung 201
führt. Die Piloten dieſer Stukas, die im
italieniſchen Heeresbericht erſtmalig offiziell

als „Picchiatelli“ (Sturzflieger) Er
wähnung finden, verrichteten anſcheinend
gleich bei ihrem erſten Auftreten ganze
Arbeit, als vier britiſche Kriegs
ſchiffe durch Volltreſfer ſchwer
beſchädigt wurden, und zwar cin Schlacht-
ſchiff, ein Flugzeugträger, ein Kreuzer und
ein Zerſtörer. Mit dieſem neueſten Treffen
ſteigt die Zahl der Gefechte zwiſchen italie-
niſchen Luftwaffenverbänden und engliſchen
Geſchwadern auf insgeſamt acht ſeit Aus
bruch des Krieges.

Nachrichtengebung haben nunmehr einen der
art grotesken Grad erreicht, daß die eng
liſche Bevölkerung allein aus dieſen für ſich
ſprechenden Gegenſätzen das heransleſen
durfte, was ſie ſchon lange ahnt, daß näm
lich die deutſche Luftwaffe ſich in wachſendem
Umfange die Vorherrſchaft über den
Luftraum Englands erkämpft hat.
Das bedeutet aber nichts anderes, als daß
die deutſchen Bombenflugzenge noch ſtärker
nach ihrem Belieben ſchalten und walten
können, woraus wiederum gefolgert wer
den darf, daß die angeſtrebten militäriſchen
Ziele einen immer vernichtenderen Bom-
benhagel ausgeſetzt ſind.

Dramatiſche Phaſe
In der Sprache der amtlichen britiſchen

Diplomatie ſieht dieſe Erkenntnis folgender
maßen aus: Nach Auffaſſung der Geſetz
geber hat der Krieg nunmehr eine dramag
tiſche Phaſeſerreicht.“ In einer Mit
teilung des Luftfahrtminiſteriums heißt es,
daß in Ramsgate 1222 Häuſer zerſtört wor
den ſind, wobei es allerdings nur eine ge
ringe Zahl an Opfern gegeben habe. Das
beſtätigt, was die Welt ſchon lange weiß,
daß in erſter Linie militäriſche Ziele getrof
fen wurden.

Ueber die Wirkung und das Ausmaß
der methodiſchen Zerſtörungen der engliſchen
Häfen und Jnduſtrieanlagen ſowie der
kriegs wirtſchaftlich wichtigen Depots durch
die deutſche Luftwaffe beginnt man in füh

Hprengbomben
auf den Briſtol-Kanal

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Stockholm, 4. Sept.

lebte am Mittwochmorgen den üblichen
Luftalarm. Er begann diesmal ſchon
einige Minuten früher als gewöhnlich,
nämlich um 9.19 Uhr. Ueber die Angriffe
der Nacht gab das Luftfahrtminiſterium
gegen Mittag eine Mitteilung heraus, in
der geſagt wird. ſie hätten ſich hauptſächlich
gegen Nordweſt- England ſowie das
Gebiet um den Briſtol- Kanal gerichtet.
Jn dieſen beiden Gebieten ſeien Spreng
und Branöbomben abgeworfen worden.
Man müſſe eine Reihe von Todesopfern im
Küſtengebiet des Briſtol- Kanals beklagen.

London er

renden Londoner Kreiſen ſehr nachdenklich
zu ſtimmen, um ſo inehr, als nach Berich-
ten der italieniſchen Preſſe aus San Seba-
ſtian die gefürchtete Zielſicherheit der deut
ſchen Flieger ſich in der letzten Zeit noch er
höht hat und der angerichtete Schaden immer
größer und verluſtbringender wird. Dabei
ſei die Zuſammenarbeit der deutſchen Luft
waffe mit der deutſchen Seeblockade gerade
zu glänzend organiſiert. Die ſyſtematiſche
Zerſtörung der engliſchen Hafenanlagen und
damit der Verladevorrichtungen verurſachte
beim Löſchen der ohnehin wenigen Fracht-
ſchiffe bereits die größten Zeitverluſte

Dem „Gottesdienſt“ in der Weſtminſter-
Abtei, der zu Ehren des vor einem Jahr
von England entfeſſelten Krieges ſtattfand,
wohnte Churchill, wie neutrale Berichte be
ſagen, in Zylinder und ſchwarzem Rock bei,
in der Hand einen Stock mit goldenem
Knopf an Stelle des ſonſt ſtandesüblichen
Regenſchirms. Schwediſche Meldungen aus
London betonen, daß genau zur Stunde der
Kriegserklärung vor einem Jahr, um 11 Uhr
vormittags engliſcher Zeit, Luftala rm
herrſchte.
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Ausverkauf der
britiſchen Skützpunkke

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Churchill iſt zu einem neuen „glorreichen
Rückzug“ in ozeaniſchen Breiten geſtartet.
Gegen 50 alte Zerſtörer wurden ſechs bri
tiſche Stützpunkte jenſeits des Atlantik (in
Guayang, auf Trinidad, Amtigua, Santa
Lucta, Jamaica und den Bahama-Jnſeln)
an USA ausverkauft und zwei weitere (auf
Bermuda und in Neufundland) noch ohne
Gegenleiſtung als Aufgeld zugegeben. Es
iſt ein Ausverkauf zu billigſten Preiſen, eine
Art Saiſonausverkauf des britiſchen Em
pires, das immer ſtolz darauf war, keine
Poſitionen freiwillig zu räumen. Als Käu
fer tritt Präſident Rooſevelt auf. Er küm-
mert ſich ebenfalls nicht um ſtaatsrechtliche
Grundlagen und noch weniger um die
Grundſähße der Neutralität. Rooſevelt be
hauptet einfach ohne Beweis eine Beörohung
der Vereinigten Staaten von Europa her
und ſagt lapidar: „Aus dieſen Gründen
habe ich mir die gegenwärtige Gelegenheit
zunutze gemacht, um die Stützpunkte zu er
werben.“ Von der „Pacht auf 99 Jahre“,
von der die engliſchen Nachrichten ſprechen,
und die ja auch nur eine Tarnung des
dauernden Verluſtes darſtellt, iſt in den
Waſhingtoner Meldungen gar keine Rede.
Man ſpricht praktiſch von der ſtändigen In
beſitznahme der Stützpunkte.

Für 50 Zerſtörer alſo beginnt Churchill
einen Ausverkauf von Poſitivnen, die Eng
land zumeiſt ſeit 300 vder mehr Jahren
innehatte. Ein Nelſon errang im Kampfe
um BHritiſchWeſtindien ſeinen erſten See
kriegsruhm nicht zum wenigſten gegen die
Amerikaner, die dort nun für eine Gegen
leiſtung von 50 Zerſtörern eingziehen. Es
ſind nebenbei ganz alte Zerſtörer, die USA
in Zahl gibt. Seit einer Reihe von Jah
ren lagen dieſe USAZerſtörer auf dem
Schiffsfriedhof der nordamerikaniſchen
Arſenale und waren zur Verſchrottung reif-
bis ſie nun durch die Notlage Großbritan
niens zu einem teuren Verkaufsobjekt ge
worden ſind. England hat von ſeinen
eigenen Zerſtörern, von denen es bei
Kriegsbeginn etwa 180 beſaß, nach eigenem
Eingeſtändnis bereits 30, aber tatſächlich viel
mehr, verloren. Die reſtlichen engliſchen
Zerſtörer haben nach einer Reutermeldung
durchſchnittlich 25 Tage jedes Kriegs
monats auf See verbracht, alſo nicht mehr
die notwendigen Werftliegezeiten einhalten
können. Sie ſind alſo zum großen Teil
ſchon ſehr ausgefahren. Da werden die 50
alten Zerſtörer aus USA. an der ernſten
Sachlage auch nichts mehr ändern.

Reuter und die engliſche Preſſe ſtoßen
über den Ankauf der 50 USA. Zerſtörer ein
Freudengehenl aus. Es ſoll von dem
ſchweren Stoß ablenken, die britiſeSeeherrſchaft gerade dadurch erhalten hat.
Reufundland und Bermuda, wo ſich eine
wichtige britiſche Marinewerft befindet,
ſicherten Englands nordatlantiſche Ver
bindungen. Der Schwarm der Bahama
Jnſeln, die Kolumbus einſt als erſtes
amerikaniſches Land entdeckte, liegt an der
Straße von Florida, die in den Golf von
Mexiko führt und der Windward-Paſſage
zwiſchen Kuba und Haiti, die an Jamaiea
vorbei den Weg ins Karibiſche Meer und
zum Panamakanal öffnet. Der britiſche
Flottenſtützpunkt Kingſton auf Jamaica
wurde durch die Antilleninſeln Britiſch
Weſtindiens ergänzt, die ſich im weiten
Bogen an der Oſtſeite des Karibiſchen
Meeres erſtrecken und das „Malta des
Karibiſchen Meeres“ deckten. Santa Lueia,
Amtiqua und das ſchon an der Küſte von
Venezuela gelegene Trinidad, die Erdöl
und Aſphalt-Infel, erhalten nun Flotten-
und Luftſtützpunkte der USA. Schließlich
wird das Sternenbanner auch in Britiſch
Guayang an der Noröküſte von Südamerika
aufgezogen.

Dr. Ley in Hamburg
Hamburg, 4. Sept. Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley ſetzte am Mittwoch ſeine
Beſuchsfahrt durch Hamburger Betriebe
fort. Auch dieſe Beſuche in den ausge
dehnten Arbeitsſtätten mehrerer Betriebe
legten Zeugnis für den Gemeinſchaftsgeiſt
ab, der heute in den deutſchen Betrieben
herrſcht. Jmmer wieder geſtalteten ſich die
Beſuche zu einem Erlebnis dieſes Gemein-
ſchaftsgeiſtes. Vor der Gefolgſchaft eines
großen Werkes feierte Dr. Ley den Führer
als den Einiger des Volkes, als den
Staatsmann, als den ſiegreichen Feldherrn,
aber auch als den Kameraden ſeines Vol
kes, dem die Treue zu ſeinem Volke das
Heiligſte ſeines Führertums iſt. „Diesmal
öffnen wir uns das Tor zur Welt“, rief
un Ley unter jubelnden Beifallsſtürmen
aus.
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Der Führer dankt dem deutſchen Volk
(Fortſetzung von Seite 1)

Als nun der Führer an das Rednerpult
tritt, bereiten ihm die Maſſen erneut eine
Kundgebung von ſolchen Ausmaßen, wie ſie
auch der Sportpalaſt bisher kaum erlebt
haben dürfte. Alles iſt von den Plätzen auf
Sekte hat den Arm zum Gruße erhoben.

ie Heilrufe wollen kein Ende nehmen, und
mit den Teilnehmern dieſer Kundgebung
dankt das ganze deutſche Volk dem Manne,
der es zu ſolchem Aufſtieg geführt, dem
Feldherrn, der ſeine Heere zu ſolch herrlichen
und entſcheidenden Erfolgen geführt hat.

Eine großartige Kundgebung
Lange Beifallsſtürme grüßten den

Führer, als er an das Rednerpult trat.
Er begann mit einem Rückblick auf die
großen Ereigniſſe des erſten Kriegsjahres,
die mit einer derartigen verblüffenden
Schnelligkeit eintraten, daß ſelbſt viele im
deutſchen Volke ſie in ihrer ganzen Größe
kaum begreifen konnten. Mit überlegenem
Sarkasmus vehandelte der Führer die gro

tesken Erfolgsmeldungen der Engländer,
mit denen ſie alle Niederlagen in Siege
umzufälſchen verſuchten. Er erinnerte be
ſonders an die ſchmähliche Flucht von Dün
kirchen. Allgemeine Heiterkeit erweckte der
Hinweis des Führers, daß die Engländer
ſogar die Niederlage Frankreichs in ihrer
Agitation als einen Erfolg für ſich buchten.

Als der Führer betonte, daß Eng
lands Niederbruch komme, ſchlug
ihm eine unbeſchreibliche Woge des Beifalls
entgegen, die immer von neuem aufbrauſte.
Es war eine großartige Kundgebung leiden
ſchaftlicher Entſchloſſenheit, wie ſie ſelten
dieſen rieſigen Raum erfüllt hat, ein Raum,
in dem ſchon manches Bekenntnis gegeben,
das unſere Feinde zu ihrem eigenen Schaden
nicht verſtehen wollten oder konnten.

Der Führer geißelte dann die engliſchen
Anmaßungen. Das deutſche Volk habe es
ſatt, ſich von England vorſchreiben zu laſſen,
ob es dieſes oder jenes tun dürfe oder nicht.
Die niederträchtigen und erbärmlichen
Kriegshetzer müßten beſeitigt werden.

Ernſte Warnung an die Schweiz
Immer häufigeres Aeberfliegen durch britiſche Piloten Nur lahme Proteſte

Berlin, 4. Sept. Es mehren ſich in
letzter Zeit die Fälle, in denen die Piloten
der RAF. das Hoheitsgebiet der neutra
len Schweiz überfliegen, um ihre
Bombenlaſt über Wohnvierteln und Spitä
lern Norditaliens abwerfen zu können. Sie
benutzen Schweizer Hoheitsgebiet zum Ein
flug nach Oberitalien und kehren auf dem
gleichen Wege wieder zurück.

Das ſind Tatſachen, die die neutrale
Schweiz amtlich feſtgeſtellt hat. Wie die
Berner Depeſchenägentur am 2. September
bekanntgab, iſt an dieſem Tage allein drei
mal Fliegeralarm aus einem ſolchen Anlaß
gegeben worden, und wie der ſchweizeriſche
Armeeſtab am 83. September mitteilte,
haben auch in der Nacht zu dieſem Tage,
und zwar bei wolkenloſem Himmel, zwanzig
Flugseuge ſchweizeriſches Hoheitsgebiet in
großer Höhe überquert. Das ſind nur
einige Beiſpiele jüngeren Datums, die un
unterbrochene Kette der engliſchen Einflüge
begann am 20. Auguſt Seit langem hat
man in der Schweiz offiziell aus der Art
der Flugzeuge ſowie aus ihrer Anflugs-
richtung den Schluß gezogen, daß es ſich nur
um engliſche Maſchinen handeln kann.

Dieſe Exkenntnis gab der ſchweizeriſchen
Regierung nach langem Zögern. Veran

„laſſung, in London gegen derartige wieder

holte Neutralitätsbrüche Proteſt zu er
heben. Dieſer Proteſt hätte an Schärfe
zweifellvs übertroffen werden können,
immerhin aber wurde er erhoben, und die
Art und Weiſe, wie er in London ernſt ge
nommen wurde, iſt bezeichnend.

Auf die Dauer wird ſich weder die Reichs
regierung noch die italieniſche Regierung
mit einem derartigen inaktiven Verhalten
des „Schweizeriſchen Bundesrates“ einver
ſtanden erklären können. Weder ein ein
maliger lahmer Proteſt in London noch ein
hin und wider abgefeuertes Flakgeſchütz
können die ernſten Abſichten glaubhaft
machen, daß man gewillt iſt, ſeine Neutrali-
tät mit allen Mitteln zu verteidigen. Es iſt
noch nicht allzu lange her, daß die Schweiz
von ihrer ausgezeichneten Luftwaffe Ge
brauch machte und fremde Flugzeuge bei
unberechtigtem Ueberfliegen ihrer Grenzen
durch ihre Meſſerſchmitt-Jäger abſchoß oder
zur Landung zwang. Es ſoll der Schweiz
nicht vorgeſchlagen werden, welcher Mittel
ſie ſich zur Aufrechterhaltung und Sicherung
der Neutralität bedienen kann. Es muß hin
gegen feſtgeſtellt werden, daß ſich die Schweiz
im Vergleich zu früheren Beiſpielen in be
zug auf dieſe neuen engliſchen Neutralitäts
brüche bei weitem noch nicht aller ihrer
Verteidigungsmittel bedient hat.

Der Bericht des OKW.Weitere 62 Feindflugzeuge vernichtet

Deutſches U-Boot verſenkte b Handelsſchiffe Bomben auf militäriſche Anlagen

Berkin, 4. Sept. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterſeebot unter Führung von Oberleutnant zur See Endraß hat auf einer

Unternehmung insgeſamt ſechs bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit 51507 BRT ver
ſenkt, darunter den bereits gemeldeten Hilfskreuzer „Dunvegan Caſtle“.

Am 3. September griffen unſere Fliegerverbände von neuem Flugplätze in Süd
england an und vbelegten Hallen und Werſtanlagen wirkſam mit Bomben, die zu
mehreren Bränden führten.

Bei den Vorſtößen gegen die britiſchen Inſeln entwickelten ſich wiederum Luft
xkämpfe, die für unſere Jäger ſehr erfolgreich verliefen. Kampffliegerverbände warfen
in der Nacht Bomben auf britiſche Hafen und Rüſtungsanlagen ſowie auf Flugplätze.
r Liverpool, Avonmouth, Briſtol, Portland.

iddkesborongh entſtanden ausgedehnte Brände
Poole, Rocheſte r und

Das Auslegen von Luftminen vor den britiſchen Häfen nahm ſeinen Fortgang.
Britiſche Flugzeuge flogen in der Nacht in das Reichsgebiet ein und verſuchten

u. a. die Reichshauptſtadt anzugreifen Nur einzelnen Flugzeugen gelang es,
GroßBerlin zu überfliegen. Bomben wurden hierbei im Stadtgebiet nicht geworfen.
In der Mark Brandenburg ſowie an einigen anderen Orten des Reiches fielen
vereinzelt Bomben, ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

Der Feind verlor geſtern 62 Flugzeuge, davon wurden 46 Flugzeuge in den Luft
kämpfen des Tages und ein Flugzeng währen d der Nacht durch Flakartillerie abge
ſchoſſen, ferner 15 Flugzeuge am Boden vernichtet. 10 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Das Ende iſt nahe

San Sebaſtian, 4. Sept. Bei der Ein
reichung der Friedensvorlage auf der Son
derſitzung des ſüd afrikaniſchen Parlaments,
in der General Hertzog ſofortigen Frie
densſchluß mit Deutſchland und Italien for

derte, führte er u. a. aus, daß England be
reits jeßt den Krieg hoffnungslos
verloren habe, und daß es für Südafrika
nötig ſei, ſich ſofort aus dieſem Krieg her
auszuziehen. Ueber den gegenwärtigen
Krieg ſagte Hertzog, daß Deutſchlands
Ueberlegenheit zu Lande außer Zweifel ſei
und in der Luft täglich bewieſen werde.
Auf und unter See habe Deutſchland ge
zeigt, daß es vor England keine Angſt zu
haben brauche. Wörtlich erklärte General
Hertzog: „Gott ſei Dank, was auch die Re
gern Smuts tun mag, das Ende iſt
nahel!“

Appell Pétains an die Kolonien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

St. Genf, 4. Sept. Marſchall Pétain
hat auf dem Wege über den Rundfunk einen
kurzen Appell an die franzöſiſchen
Ueberſeebeſitzungen gerichtet. Darin
fordert er das Kolvniakreich auf, ſich hinter
die Regierung zu ſtellen. Pétain fordert von

den überſeeiſchen Beſitzungen Gehorſam
gegenüber der zentralen Gewalt in Vichy.
Dieſer Radio-Appell erfolgt in der Reihe
der Maßnahmen, die die franzöſiſche Regie
rung gegen die bekannten Machenſchaften
Englands in einigen franzöſiſchen Kolonien
getroffen hat.

Kaſcher Forkgang der Räumung
durch Rumänien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
SP. Budapeſt, 4. Sept. Nach dem für den

18. September vorgeſehenen Abſchluß des
Einmarſches der ungariſchen Honvedtruppen
in Siebenbürgen tritt dort die Militär
verwaltung vis auf weiteres in Kraft. Die
Regierung hat verfügt, daß zur Unter
ſtützung der Arbeit der Militärbehörden
Verwaltungs- und Juſtizbeamte von ihren
vorgeſetzten Behörden in die rückgeglieder
ten Gebiete gbkommandiert werden können.

Der gemiſchte ungariſchrumäniſche Aus
ſchuß hat an der Grenze bei, Großwardein
ſeine Beratungen fortgeſetzt, wobei die
Fragen über den Schutz von Leben und
Eigentum der Bewohner des von den
Rumänen zu räumenden Gebietes geregelt
wurden. Hieſigen Blättermeldungen zufolge
macht in Nordſiebenbürgen die Räumung
durch das rumäniſche Militär raſche Fort
ſchrikte und geht reibungslos vor ſich.

Deutſchland und Italien würden dafür
Sorge tragen, daß dieſem Zuſtand ein Ende
gemacht werde. Neuer ſtarker Beifall unter
ſtrich, daß dieſe Ausführungen des Führers
dem Volke aus dem Herzen geſprochen ſind.

Adolf Hitler befaßte ſich dann mit ſcharfer
Jronie mit dem Gerede der Engländer von
dem General „Revolution“ dem ſte, als er
ſich als eine getäuſchte Hoffnung entpuppte,
die „Generäle Hunger und Winter“ folgen
ließen. Das deutſche Volk ließen ſolche
törichten Redensarten der Churchill und
Eden kalt. Die Engländer ſollten, um in
ihrer Terminologie zu bleiben, auch noch
den General „Bluff“ zu ihrem Reichs
generalfeldmarſchall ernennen. Dieſer Vor
ſchlag löſte größte Heiterkeit bei der ge
ſpannt lauſchenden Menge aus.

General der Tak
Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung Der

Maſſen erklärte der Führer, daß Deutſch
land dieſen engliſchen „Generalen“ den
General der Tat gegenüberſetze.

Der Führer gedachte der tapferen Helden
der deutſchen Luftwaffe, die Tag für Tag
nach England fliegen, und ſprach ſeinen
Dank an die Heimak und das ganze deutſche
Volk für die Haltung aus, die es in dieſem
Jahre gezeigt habe. Seine Dankesworte
galten vor allem auch den mehr als 700 000
Evakuierten der weſtlichen Grenzgebiete, die
ein bewunderungswürdiges Verhalten an
den Tag gelegt hätten. In ſeinem Dank
ſchloß der Führer diejenigen beſonders ein,
die die wichtigſten Schutzmaßnahmen in der
Heimat durchführen und für ſie verantwort
lich ſind: die Männer und Frauen des Luft
ſchützes. aber auch die der gewaltigen Orga
niſation des Roten Kreuzes, deſſen
Schweſtern Ungeheures leiſteten. Er wolle
aber auch den deutſchen Frauen, jener
Millionenſchar deutſcher Mütter, Frauen
und Mädchen danken, die in der Heimat die
Männer erſetzen müßten, ſeien es die
Frauen auf dem Lande oder die Arbeiterin
nen in den Munitionsfabriken.

Der Führer erwähnte dann die Bau
ditenſtreiche der engliſchen Flie-
ger, die des Nachts wahl und plaulos in
Deutſchland Wohnviertel und andere zivile
Objekte mit ihren Bomben belegten, wäh
rend ſie ſich bei Tageslicht nicht über die
Nordſee zu kommen getrauten. Nachdem ſie
aber dieſen Unfug nicht einſtellten, ſo ſagte
der Führer, ſo werde ihnen jetzt Nacht für
Nacht Antwort gegeben werden. Wieder
dankte dem Führer ein nicht endenwollender
Beifallsſturm. Der Führer erklärte, die
deutſche Luſtwaffe werde ihre Aktionen mit
dem Vielfachen deſſen durchführen. mit dem
die Briten uns angriffen, und ſie werden

das ging deutlich aus den Worten des
Führers hervor dabei radikal zuſchlagen.

Die Volks gemeinſchaft
Erneut füllen den Raum leidenſchaftliche

Kundgebungen des Dankes und des tiefen
Vertrauens, des Vertrauens auf den End
ſieg, der dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland gewiß iſt. Angeſichts dieſes
Kampfes, ſo erklärte der Führer weiter,
ſei es erſt recht notwendig, zu begreifen, wie
wichtig die Ausgeſtaltung und For
mung unſerer Volksgemein-ſchaft ſei, denn wir wüßten, daß dieſer
Kampf ein Kampf um die geſamten
ſozialen Grundlagen des deutſchen
Volkes ſei.

Um ſo entſchiedener müßten wir uns zu
unſeren Jdealen bekennen, zu denen auch
das Winterhilfswerk gehöre, deſſen
Wert vor allem in der praktiſchen Erziehung
zur Volksgemeinſchaft über alle Klaſſen
und Standesunterſchiede hinwegginge.
Dieſes große ſoziale Werk habe ſchon in
wenigen Jahren gezeigt, wie bildungsfähig
der Volkskörper ſei und wie die Menſchen
erfaßt würden von einer großen Jdee und
einer großen ſozialen Leiſtung. Es werde

im Laufe der Jahrzehnte immer ſchöner
werden, in dieſem Staate zu leben. Die
Zukunft gehöre den jungen Völkern, die die
ſozialen Probleme in Angriff nähmen und
ihrer Löſung zuführten.Wie die Front ihre Pflicht erfülle, ſo
ſtehe zu Hauſe eine Heimat, die in dieſem
Kampfe um Sein oder Nichtſein der Zukunft
unſeres Volkes zu gleichen Leiſtungen bereit
ſei. Der Führer appellierte dann n v ch
einmalan das deutſche Volk, dafür
zu ſorgen, daß das KriegsWHW. erneut der
Welt gegenüber zu einer Demonſtra
tion unſeres unlösbaren Gemeinſchaftswillens werde. 85 Mil
lionen, ſo ſchloß der Führer unter nicht
endenwollenden ſtürmiſchen Beifallskund
gebungen, die einen Willen haben, einen
Entſchkuß, und die zu einer Tat bereit ſind,
bricht keine Welt!

Der Führer hat geendet. Die atemloſe
Spannung, die alle in ihrem Bann hielt,
bricht ſich Bahn in einer ſchwer zu beſchrei
benden Kundgebung des Dankes, der Zu
ſtimmung. der Begeiſterung und der Liebe,
die den Führer beim Verlaſſen des Sport
palaſtes bis an den Ausgang des Saales
begleitet. Dann ſchließen die Lieder der
Nation die Kundgebung.

Der italſenische Wehrmachtbericht

Aufklärungskäligkeit
Rom, 4. Sept. Der italieniſche Wehr

machtsbericht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt: Normale Aufklärungstätigkeit der
vorgeſchobenen Ableilungen auf allen
Fronten.
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In Freude und Dantbarkeit zeigen wir
die Gevurt unſeres Stammhalters an

Erna Kindermann
geb. Ritter

Fritz Kindermann
alle (Saale), den 4. September 1940

2uriüick

Dr. Günther
Zahnar zit
Mählweg 40

J

9 Statt beſonderer Anzeige
Unerwartet iſt am 1. September 1940 mein lieber, guter Mann
und unſer guter, treuſorgender Vater, der Konrektor i. R.

Otto Jahn

i

sojährigen Beſtehen
teubenſtr. 7C S im Alter von 74 Jahren ſanft entſchlafen. Auf Wunſch unſeresz lieben Verſtorbenen hat die Einäſcherung in aller Stille am Bestecke Wella meiner Kolonialwaren und Lebensmittelhandlung

J 4. September 1940 ſtattgefunden. Wir bitten, von Beileids T Delteen u von ehe a ine
d en a geſer Trauer rauringe Pouerwellen e n en e e nnochmals recht herzlich danke und um ferneresDies zeigen erfreut an Martha Jahn geb. Heidenreich Schmuck 50 Wohlwollen vitte.Werner Jahn, Studienaſſeſſor

Anna- Eliſabeth Jahn geb. Klapperſtück
Hardenbergſtraße 12

Halle (Saale), den 5. September 1940

Oswald Heetzſch und Frau
Roſa geb. Back

Wasserwellen

dar -Färhen
l.-Blelchen

in bester Ausführung

Zöpie
und Ersafztfelle
in gröhter Auswahl

ln Stern
nur Leipziger Str. 32

Fliegeralarm
beansprucht die Nerven! Begegnen Sie
dem durch eine Auffrischungs-

uweltor Titte
SGoldschmiedems-ir.
Schmeerstreahet 2

Willy Ritter
Kolonialwaren und Lebensmittelhandlung,
Halle (Saale), Henriettenstraße 6

Fernruf 288 79.
S 75 über Halle, ben 4. September 1940

Kinder-
laufqgitter
kautt man qu

korb lühr
unt. Leipzigerstr.
Eckekl. Mérkersfr.

Familien- Anzeigen
gehören in die MN3Z

Am Montagabend 7 Uhr entſchlief ſanft und ruhig meine liebe,
gute Frau, treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Minna Bierbrauer
geb. Schröter

im 46. Lebensjahre. Jhr Leben war nur unermüdliches
Schaffen! Sie folgte meiner lieben Mutter nach 11 Wochen
in die Ewigkeit nach.

Bei Korb-Lühr
kauf den Kinderwagen
Wunderschöne Modelle sind wieder neu
eingefroffen, auch

Kindersportwagen
mit Gummlbereifung, in vielen modernen
Ausführungen Ferner sind vorrätig: weit

Nachruft

Am 3. September 1940 riß der Tod unſere
Kameradin

Minna Bierbrauer
Blockhelferin in der Reviergruppe 6

Familienanzeigen
in die M

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenenaus einem arbeitsreichen Leben. u r Kräut über hundert Wäschefruhen aus Korb-Jhr Andenken wird bei uns in Ehren Guſtav Bierbrauer e rett eeers geilecht in allen Gröhen und mod. Formen,

gehalten werden. Halle (S.), Martinsberg 15, den 3, September 1940 r e n Kinderbetten Was chkörbe

3 „20, I. -Kur i rReichsluftſchutzbund Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 6. September 10940, Alleinverkauf im ar erer ehe
Ortsgruppe Halle-Nord 14.30 Uhr, in der Kapelle des Südfriedhofes ſtatt. Kranz Reformh G ahelt i ncderstünle apfüt penden erbeten an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“, Königſtr. 18. uppe uBroßmann, Ortsgruppenführer. ſ B ham See hat i e un p nbauernwagen HandkörbeAuswärtsver-

h Ssand ab 2 Fl. Persönl. Weiterempfehlen
bezeugen Wirksamkeit und Güte

e ſPe
Warum wollen Sie bis zum

Oktober mit dem

Rücklicht

ich empfehle auch mein grohes Lager in
Dlelenmöbeln aller Art, Korbmöbeln,

Liegestühlen und Polstersesseln.
Meine grohe Auswahl in allen Artikeln und
meine bekannt guten Quaelifäten zu soliden
Preisen erleichfern Ihnen lhren Einkauf.

Keorb- Lühr
Das grohe Fachgeschsft in der unferen
Leipziger Strafje, Ecke Kleine Märkerstrahe

J Junges1 2 leere Ehepaar ſucht

von alleinstehend., berufsſätiger Dame
in nur gutem Hause für sofort oder

später gesucht.

Angebote mit Mietpreis unter W 4310

l Weldoerheht

5000,
als Ablöſungshypo x
thek an 2. Stelle

auf Gärtnerei ge
ſucht. Zuſchriften K

fort od. ſpäter zwei
Zimmer und Küche.
Zuſchriften K 7609
MN8, Halle S.

dänugere Asbeitesta
gute Auffassungsgabe, für leichte Ma-schinenarbeit (sitzende Beschäftigung) in an die MNZ, Halle (Saale) Zwei 7605. MNZ, Halle. tür ihr Rad r.

rer ommen Sie schon jetztDauerstellung gesucht. behaglich nie Beteiligung r hors ungZimmer, Zentral Sre e e e e GorleinanzeigenBüromaschinen, Platz der SA. 10 e gut möbliert, von an einzelnen Herrn nann geſucht. 3u
Küche (Altwohng.) beriiſfstätiger Dame a rmeten Bee h W an 2 ſür Sonntag dem Haupiſe der1. Okt. oder ſpäter, 11. geſucht. Nor I 260 05 n MNZ, Halle S. 9 pitag

Unabhängige

sowie zur kurzfristigen Einarbeitung
Aufzuchtſtall. Ober
melker Chr. Haldi,

möglichſt Süden od. den bevorzugt. Zu Leipziger Str. Möllerhaus wirkungs vollen Kleinanzeigen bifte
ächſte Umgebung. zFrau oder Mädchen e e ekh ſchriften K 7608 an 7Einige tüchtige z 95 per ahnt MNZ, Halle/S. MNZ, Halle S. u Guuun enſionshau CÄÜXnccaauuasT c C R S für ſofort geſucht. Zimmer Lohnfuhren

a g h h ſg e en le e leere lehrwerkeTransportarbeiter Wien peh e wohnung e er. Ruf dis od u. 25307 t FaſtwagenS igem Herrn ſo Zubehör, chi D äfn 5 une ſucht Beſchäftigungfür unser Werk II Zi er fort geſucht nach ſucht junges Ehe 32,10, paſſend für Monvgramm- e h bis zu 212 Tonnen
Haile (S), Artillertestr. 48 madchen Fiebenhran an paar (Mitte 30). re I ſticken vorübergehend ne z brmtiget

5 41 3 S ßin Dauerstellung gesucht. zuverläſſig, ordent bote T 4316 MN3, Zuſchriften M. 144 Zubehör Angebote auch Ausſtattungen. Otto Goman, Halle (Saale) Oefen Klavier
Zu melden bei lich, für gepflegten Halle S. MNZ, Mühlweg V 4318 MNZ, Halle. l Schwetſchkeſtr. 15,p. l. Lenge Strahe 9, Fernruf 31175 i ſ ch zwei Heiſerne, gut und Holzbettſtelle zuLand haushalt zum iau ſgeſu e erhalten billig zu verkaufen. HalberHabämſa, Maschlnenfabrik 10 geſucht. Zeug verkaufen. Goeben! ſüdter Sir W. l l.Ammendorf Hallesche Str. 141 a Wehtieennſpen Gummiſtiefel ſtraße 7, II, links Blelstifteerbittet Frau J. 1 Paar, Größe 42,Nette, SchloßBeeſen zu kaufen geſucht Schreib kär Wiederverkkuferſtedt üb. Eisleben h S 7604 maſchineBahn Halle Hettſtedt r z r z Dereedes u. Jdeat Walter Quoosr gebr. e Landwehrstr. 9Hausgelztlſin Hausmädchen ne en a u Leſer dern e be e zabtt gute Preiſe Mühtwes. Nordſtadt!Trhivr oder -piter gerueht t. ber ſpatet fa.Schmidt, Dachritrstr.7 Schreibtiſche, Kleinanzeigen oderDr. Pfautseh, Lochau üb. Halle-S. ſtellt ein H. Friedrich, S Herrenfahrrad Buſenn e WBad Sachſa af e S a s auchtiſche önnen Sie je nfenberg los e e e e e gut erhaltenes, zu zu enree der neuen Geſchäftse e S re i r Möbel Thomas L rT 7 r S S riften 7 an Straße, Ecke MühlBe r ein: jorräſe um Zu e nter e Wenn Sie an Juten MRNZ, Halle S. Mühlweg 25. weg, aufgeben.

errattfskräfte melker. Leichter e S

als er Du len S cü er DeKaßſtererinnen Melt Bekanntmachung betr. Polizeiſtunde.geeignete fur tat Du Auf Grund des S 3 der Polizeiverordnung desHilfskräfte und 12 Stück Jung Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen über dievieh ſucht Paul nein re e 23. 9. 1939 (Amtsblatt der RegieGerhardt, Langen rung in Merſeburg vom 30. 9. 1939) ſetze ich mitF. H. Krause S i Sie e e tetZu meiden 14 16 Uhr Querfurt. im Polizeibezirk Halle vorübergehend bis auf weiteLandsberger Straße 13 r res wie folgt feſt:Aufwartung a) für HalleStadt auf 23.30 Uhr,ſauber und ſelb b) für alle übrigen Orte des Polizeibezirks (Ammen-ſtändig, für einigeAuf w artung nis an dorf, Kirchfährendorf. Leuna, Merſeburg, Spere n er gau, Venenien und Wörmlitz-Böllberg) auf 23 Uhr.gesueht Eigendorf Halle (S.), den 5. September 1940.Brüderstraße 10. pt. Königſtraße 61. Der PolizeipräſidentStütze Dr. Vitzdamm.nicht unter 20 J.,ingere er t Oeffentliche GteuermahnungZuarbeiterin ter in W Jm September 1940 werden fälligerſt ge d am 5.: Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuerfür Damenschneiderei sucht ſucht. Frau Mäller, de und erſparte Lohnteile,RichardWagner am 10.: Einkommenſteuer und KörperſchaftsſteuerAugust Göhbel Str. 28. Vorſtellung
13 bis 16 Uhr. vorauszahlung, Kriegszuſchlag zur Einkom

u menſteuer, Umſatzſteuerv SLeipziger Straße 46 Die ihle ſashenervoraussahtung derKraftfahrer am 16.: Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,älteren, m. längerer e t am 20.: Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuerz j ne et e S e e e yntelle (einbehaltene BeträgeSuche zum 15. Sept. od. 1. Ort. l undig, für Wer d r See eredesDieſelDroſchke dann Wer An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigenJ Alleinmädchen n e e e den Sie im Monat September 1940 zu entrichtenden Reige
(Villenhaushalt)

Frau Bertram, Halle (S.)
Paulusſtraße I.

Lindenſtraße 57.

Tüchtige erfahrene

Hausgehilfin
für Privathaushalt in modernem Ein
familienhaus sofort oder später gesucht.

SsldnerHalle (Saale), Straßburger Weg 3

Stütze oder
Hleinmädchen

Zimmer
zwei größere, evtl.
i. Einfamilienhaus,
leer oder teilmöbl.,
möglichſt mit Bad
benutzung, für ſo
fort oder ſpäter v.
gebildeter älterer
Dame geſucht. Aus
führliche Preisange
bote K 7607 MNZ,
Halle S.

Suche
für meinen Gehil

aie Schritte ſteuern bis zu den Fälligkeitstagen wird hiermit er
innert. Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag wird
ein Säumniszuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird
nicht innerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig voll
ſtreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld Delitzſch, Halle (Sagale)Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg U., Laucha i.),
Querfurt, Saalkreis, Sangerhaufen, Torgau, Weißen

fels, Zeitz (Stadtkreis).

Säuglingspflegekurſus in Kröllwitz.
Mitte September findet in der Ortsgruppe, Ge

ſchäftsſtelle der Partei, Sedanſtr. 1, ein Nachmittags
kurſus für Säuglingspflege ſtatt. Der Kurſus um
faßt 18 mal 2 Stunden und koſtet 4,50 RM.

Allen werdenden Müttern, jungen Frauen und

e e jungen Mädchen (ab 18 Jahren) iſt Gelegenheit gee u er ündet angenehme S e boten, an dieſem Kurſus teilzunehmen, da der weiteung für sofort oder Später in Vil- i Weg zur Mütterſchule wegfällt. eldungelenhaushalt mit 2 Kindern. Angebote ſauberes inſach e et Anmeldungen neherbeten an Dr. -Ing. Schwarz, Naun- möbliertes Zimmer. men die Block- und Zellenfrauenſchaftsleiterinnen und

in Konditorei u. Café die Abteilungsleiterin Mütterdienſt, P Shof b. Leipzig, Goethestr. 15, part. I gs in Mütterdienſt, Pgn. SonnenSr. WMoſchcau, Ludwig berg, Sedanſtr. 1, und die Mütterſ. gingVuherer“ Straße 17 ſtr. i d e rie Mütterſchule, LeipzigerStraße 17, II, Ruf 329 84, entgegen.
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es Ende der Opinmlanne
England muß seine historischen Geschütze verschrotten Zeugen einstiger Weltmacht

Auf Anordnung des britiſchen Verſorgungs
miniſteriums ſind 150 hiſtoriſche Geſchütze aus
dem Arſenal von Woolwich entfernt und zu
Kriegszwecken verſchrottet worden.

Man ſtelle ſich einmal vor, was England
dazu ſagen würde, wenn Deutſchland ſich
dazu gezwungen ſähe, aus dem Berliner
Zeughaus vder dem Bayeriſchen Armee
muſeum in München die altehrwürdigen
Kanonen aus der Zeit des Großen Kur
fürſten ver der Türkenkriege abzutrans
portieren, um ſie dem Schmelzofen zu über
antworten. Churchill würde das als ein An
zeichen geradezu kataſtrophalen Rohſtoff
mangels in die Welt hinauspoſaunen. Eng
land aber, das angeblich in ſeinem Jmperium
über „unerſchöpfliche“ Hilfsquellen jeglicher
Art verfügt, erklärt eine ſolche Verzweif
lungsmaßnahme, wenn es ſelbſt dazu ge
zwungen iſt, einfach als eine „planmäßige
Verſorgungsaktion“.

Jn Woolwich, einer Vorſtadt von
London am rechten Ufer der Themſe, be
findet ſich ein großes Rüſtungsarſenal mit
Kanonengießerei, Laboratorien, Kaſernen,
einer Akademie für Artillerie und In
genieuroffiziere, einem Militärkrankenhaus,
einem Kriegsmuſeum und Werkſtätten für
den Bau von Kraftfahrzeugen. Dieſe um
fangreichen Anlagen waren ſchon im ver
Ahwaschhare Päsche Se Bieler

Ein unbeschreibl,
Lach-Erfolg!

Ein köstliches Volksstück mit viel
Herz und Humor, mit

Grethe Weiser
(diesmal ganz groß)

Soepp Rist, Caria Rust
Fr. Schafheitin, G. Waldau

Berliner Witz! Wiener Gemüt!
Hamb. Humor! Bayr. kFröhlichkeit!

ergeben eine Symphonie von
Freude und Sonnenschein!

Mich für Jugencſſche!

W. 4.00, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8 20

2,50 m Arbeitsbr., Gewicht 592 kg, ge
braucht; sehr gut erhaltene Bohrmaschine
b. 26 mm bohrend, preiswert abzugeben.

Rohb. Köhler Co.
Gerbstedt, Rut 140

Nachlal Vergteigeruny

Freitag, den 6. d. M., vorm. 10 Uhr,
sollen in Halle/S., Gr. Ulrichstr. 30,
freiwillig versteigert werden:

2 moderne Eßzimmer, Sehlafzim-
mer, Ausziehtische, Sofatische und
and. Tische, Leder- u. Rohrstühle,

Herren- und Damenschreibtische,
Schreibtischstühle, Plüschgarni-
turen, Plüschsofa, Sessel, Stand-
uhkren und Regulator, Spiegel,
Spiegelschränkehen, Büfetts, Chaise-
löngues, Chaiselonguedecken, Dielen-
garnitur, Kleider- und Wäsche-
schränke mit und ohne Spiegeltür,
Bettstellen mit Matratzen, Feder-

h

betten, Waschtische mit Marmor
und Spiegel, Nachtschränkchen,
Teppiche, Gardinen, Kleidungs-
stücke, Wäsche, Küchenmöbel,
elektr. Kronen und Tischlampen,
Geweihe, gutes Porzellan, Gläser,
Bilder und eine Menge anderes
Hausgerät.

Die Gegenstände sind gebraucht. Be-
sichtigung von 8 Uhr Vorm. ab.

Gonrag Drebinger rkgerer
Halle /S., Mühlweg 16. W. 4.00,

Ab heute Donnerstag!
kin neuer ober ramatiocher Tohi-Fflm,

der durch seinen interessanten Stoff und seine

zu einem großen Erlebnis wird

Die ergreifende Liebesgeschichte einer jungen
Chansonette und eines reifen Mannes, die beide
in einen

glauben, Vater und Tochter zu sein,

Ein Erich- Engel Film
nach dem gleichnamigen Roman von Frank Thieh,

Hilce Krahl Ewald Balser
Maria Koppenhöfer Annemarie Holtz Rolf
Welh Herbert Hübner Aribert Wäscher

Mipensöhne Hochinteressanter Kulturfihm

Die neuesteWechensehau?

gangenen Jahrhundert ein Zentrum der
engliſchen Rüſtungsinduſtrie. Jhre be
deutendſte Sehenswürdigkeit bildete bis vor
kurzem eine Sammlung von ſolchen hiſtori
ſchen Geſchützen, die ſeit Jahrhunderten als
Repräſentanten der vritiſchenWelt macht galten.

Da ſah man die berühmten „Opium-
kanonen“ aus China, mit denen Groß
britannien in den erſten Jahrzehnten des
vergangenen Jahrhunderts die „Achtung
vor ſeinen Handeksintereſſen“ im Reich der
Mitte wiederhergeſtellt hatte. Seit 1773 hatte
die Oſtindiſche Kompanie in ſtändig ſteigen
dem Maße Opium in China eingeführt, wo
durch allmählich das ganze Volk verſeucht
wurde. Als dann im Jahre 1820 die chine
ſiſche Regierung den britiſchen Opiumexport
verbot, beantwortete England dieſe „Heraus
forderung“ mit der Kriegserklärung.
In der Folgezeit wurden die Chineſen mit
brutalſter Waffengewalt dazu gezwungen,
die Opiumeinfuhr wieder zuzulaſſen. Gleich
falls zu den Schätzen des Arſenals von
Woolwich zählte neben zahlreichen Schiffs
kanonen das 1852 in der engliſchen Armee
eingeführte Lancaſter-Geſchütz, das jedoch
ſchon im Krimkrieg kläglich verſagte. Acht
Jahre ſpäter trat daher an ſeine Stelle die
ArmſtrongKanone. Andere hiſtoriſche Ge
ſchütze ſtammten aus den britiſchen Raub
zügen in Abeſſinien, Afghaniſtan und Jn-

packende Handlung

schweren Konflikt geraten, weil sie

In den Hauptrollen;

Rudolf Fernau
Hierzu:

Jugendliche nicht zugelassen!
6.00, 8.20 S. 2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.

kKit n ung Mus. er hrhre
Wwano: berſeigerungen

Donnerstag, den 5. September 1940, 10 Uhr, verſteigere
ich in Halle (S.), AdolfHitler- Ring 13, öffentlich meiſt
bietend gegen bar:

2 „Hobelbänke, 1 Rollſchrank, 1 Klavier, Möbel, 1 Radio
Apparat (Telefunken), u. a. Sachen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Anzeigen ger
belehben die Wirtschaft

verefnsnach richten
Harzklub. Sonntag, 8. 9., Wanderung: Naum5 burg Freyburg Goſeck Weißenfels, 23 km.
Abfahrt 7.18 Uhr, Rückkehr 19 Uhr. Fahrkarte
Naumburg zu 1,90 RM. u. E-Zuſchlag 25 Rpf.
löſen. Rückfahrt 1,40 RM. Gäſte willkommen.

Sport Dereinsnachrichten

Reichsbahn Turn und Sportgemeinſchaft Halle (Saale),
Schwimmabteilung. Unſere Schwimmſtunde findet ab
Donnerstag, 5. d. M., wieder im Stadtbad von 20 bis
21 Uhr ſtatt.

dien. Zu den letzteren gehörten auch die
Kanonen, vor deren Mündungen man die
Anführer des großen indiſchen Aufſtandes
von 1856 bis 1862 gebunden hatte, um ſie
dann mit großen Pulverladungen „in die
Luft zu blaſen“.

In den 60er Jahren des 19. Jahr-hunderts war die Artillerie der engliſchen
Armee techniſch völlig veraltet. Um dieſem
Zuſtand abzuhelfen, ſchuf man eine „Weſten
taſchenkanone“, die anſtatt auf eine Lafette
auf den Pferderücken montiert werden ſollte.
Als dieſe neue „Wunderkanone“ vor der
militäriſchen Abnahmekommiſſion zum erſten
mal ausprobiert werden ſollte, wurde das
damit bepackte Tier ſcheu und drehte ſich plötz
lich um, wodurch die hohen Herren die
Mündung auf ſich ſelbſt gerichtet ſahen. Sie
mußten ſich ſchleunigſt zu Boden werfen, um
nicht von der im nächſten Augenblick das
Geſchützrohr verlaſſenden Granate getroffen
zu werden. Dieſe und noch manche andere
artilleriſtiſche Kurioſität, die jetzt in den
Schmelzofen wandern, enthielt das Arſenal

von Woolwich. 2b.
DeſſauRoßlau. (Fenſter mit der

Wohnungstür verwechſelt.) Ein
Einwohner verwechſelte die Wohnungstür
mit dem Fenſter und ſtürzte zum Fenſter
hinaus. Er mußte in das Krankenhaus ge
bracht werden.

Geſchäft wegen Preiskreiberei
geſchloſſen

Magdeburg. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Magdeburg
hat die Schließung des Betriebes
eines Obſt, Gemüſe und Kolonialwaren
hänölers im Kreiſe Jerichow J auf die
Dauer verfügt. Gleichzeitig wurde eine
Ordnungsſtrafe von 10000 RM. ver
hängt. Der Händler hat u. a. auch bei Be
lieferung von Wehrmachtsſtellen fortgeſetzt
gegen die Beſtimmungen über die Preis
geſtaltung im Handel mit Obſt und Gemüſe
ſowie mit Kolonialwaren verſtoßen.

Sechsſähriger reltet den Vater

Eiſenberg. In der Kleinmühle war der
Müllermeiſter beim Oelen eines Lagers der
Transmiſſion vom Getriebe erfaßt worden.
Schon hatte ſich die Kleidung des Müllers
in die Transmiſſtionswelle verwickelt, als
der noch nicht ſechsjährige Sohn den Vor
gang bemerkte. Es gelang dem Jungen, die
Transmiſſion auszuſchalten, ſo daß der
re vor größerem Schaden bewahrt
wurde.

Blankenburg (Harz). Ein hieſiger Klein
gärtner hat eine Tomate geerntet, die das
ſtattliche Gewicht von 820 Gramm aufwies.
Dieſelbe Staude hatte aber ſchon mehrere
Früchte im Gewicht von 400 und 500 Gramm
hervorgebracht.

Bei Hersfeller: 5Darmträgheit 9
Nahrnefe

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.

m iſternaus
T kalph rin koverts S

Geraldine Katt, Roſf Wanka

Heute unwiderruflich

letzter Tag!
Meine Tochter tut das meht

Heufe, Donnerstag, 1824 u. 201/2 Uhr

Chritine Grabe Fritz Kampers

Ueber 14 Jahre gestattet,
Die neue Wochenschau

Persönſiches Gastspiel
des berühmten

ba hosehenröno,
Hierzu:

J Der Film einer großen Liebe

W. 3.30 5.45 8.15
Für Jugendliche

Marika RökkJoh. Heesters, Rucii Godden
Halio, Janine

So. 3.00 5.30 8.15
micht zugelassen Luftschuſzspritzen u. Geräte

E. C r NanuOtto-Küfner-Straße 2

Fragenfehernhurnerhädn

(Walzer an der Newa)

W. 4.00 5.30 8. 15 Uhr
Für fugendliche nicht zugelassen Sie bitte ſtets mehrmals nach ein

gegangenen Angeboten nach. Oefters

berloren

Drahthaarfox
(Hündin) entlaufen.

Hört auf d. Namen
„Struppi“. Hunde
marke 1074. Bitte

Berlangt überall die M ler hen

New Heer El III
Adele Jandrock Theo lingen

Jugendl, nicht zugelassen!

Werkt. 8,85 6.00 8.20

Uhr laufen nämlich Angebote bei der MNZ
goldene, mit Kette erst nach einigen Tagen ein. Mehr-
verloren. Hohe Be malige Anfrage ist daher ratsam, da-
lohnungl Tröſter, mit die eingegangenen Angebote rest-
Kaiſerſtr. 28. los ausgehändigt werden Können
Umhängetaſche Aushändigung erfolgt nur gegen
braune, Bahnhofs
halle von Arbeits
maid verloren. Be
lohnung. Ruf 360 61

Vorlegung der Okffertenkarte,

Salon Adam
Spezial-Damen- Salon

Brüderstraße 14 Ruf 365 85

Friedrich Meuthen
Damen- und Herrenſriseur

Kleine Ulrichstraße 18

Paul Reimann
Damen- und Herrensalon

Thomasiusstraße 6

Salon Bahr
Merseburger Str. 53 Ruf 34798

Hans Meyer
Damen-, Herren-u. Theaterfriseur
Woaisenhbausring

Walter Schmidt
Damen- und Herren Friseur

Ruf 22044 Gr. Ulrichstraße 57 Ruf 23940

Heinrich Clare
Damen- und Herrensalon

Merseburger Str. 162 Ruf 35417 erbitten

Parfümerie- Salon
Eckstein

Reilstraße 133 Ruf 34512
Mancher
mancher

Kl. Ulrichstraße 184 Ruf 351 49

Salon Hanke
Damen Friseur

Dessauer Straße 2b.

Salon Hillert
Dauerwellen Wasserwellen
Leipziger Straße 94 Ruf 349 94

werclen.

dringliche

Friseur Parfümerie
Kozlowslei

Huttenstrahe 49 Ruf 35 700
Ecke Beesener Strahe)

wählen.

Geduld

Friſeure
Geselle

heute im Felde und
schützen mit der Waffe inWilhelm Gerlach der Hand die Grenze Rudolf Sube

Damen- und Herrenfriseur Darum: Wenn Sie mal Dauerwellen-Spezial-Salon
warten müssen nicht
gleich un gechuldig
bzw. Bedienungen in der
Herren- wie Damenabtei-
lung, welche einen länge-
ren Zeitaufwand und vor-

nötigen, wolle man nach
Möglichkeit in den Abend-
geschäftsstunden,
sondere Sonn abends
und an Vorfesttagen, ver-
meiden und hierzu die

Tagesgeschäftsstunden

Die Friſeurinnung

Paul Rothkopl
Friseur und Parfümerien

auch die Mähblweg 22 guf 23744

Dauerwellensalon
„SPEZIAL“

Geiststraße 22
Meister und

stehen

Marktplatz 73

Salon Westphal
Ruf 353 90

Paul Wilke
Damen- und Herrensalon

Danziger- Freiheit 4 Ruf 29064

Salon Wunderlich
Damen Herrenabteilung

Rudolf Haymstr. 27 Ruf 28795

Behandlungen

Universſtätsring
Sorgfalt be-

insbe

Salon König
moderne Haar- und Hautpflege

Mansfelder Sfrahe 66 Ruf 321 15
Eingang Robert-Franz-Rino

Salon Plagentz
Dauerwellen Wasserwellen

Sophienstraße 20

Wilhelm Zach 7
friseurmeister Puppenklinik
Geiststraße 56 Ruf 283 429

Paul Mennicke
Damen- und Herren Salon

Ludw. Wuch. Str. 60 Ruf 31037 Geiststraße 18

Richard Plate
Damen Salon

Alfred Zschunke
Damen und Herrenfriseur

Ruf 32244 Gr. Steinstraße 17 Ruf 229 32

S
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23.30 Uhr Polizeiſtunde
Die Polizeiſtunde wurde nach einer amt

lichen Bekanntmachung des Polizeipräſiden
ten im heutigen Anzeigenteil für die Stadt
Halle ab heute bis auf weiteres auf
23.30 feſtgeſetzt.

Halliſche 5chulmänner ausgezeichnet

Rektor i. R. Ernſt Ha gaſe und Mittel
ſchullehrer i. R. Hermann Haupt ſind zu
Mitgliedern der Leopolding ernannt wor
den. Rektor Haaſe hat ſich auf dem Gebiete
der Porphyrforſchung große Verdienſte er
worben, Mittelſchullehrer Haupt auf dem
der Entomologie. Beide Naturforſcher ſind
bereits Ehrenmitglieder des Naturwiſſen
ſchaftlichen Vereins, ſie ſind Verfaſſer aus
gezeichneter naturwiſſenſchaftlicher Werke
auf ihren Fachgebieten.

Tödlich verunglückt
Bei einem Radausflug verunglückte in

Leipzig ber Charakterſpieler des Mittel
deutſchen Landestheaters Karl Rudolf
Steindorf aus Halle tödlich.

Vier Juſammenſköße
Geſtern 13.20 Uhr ſtießen Ecke Kanenger

und vonderHeydöt Straße ein Paketwagen
der Reichspoſt und eine Radfahrerin
e Die Radfahrerin erlitt blutende

unden am rechten Fuß und linken Knie
m mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Um 18.34 Uhr ſtießen am Steintor 16 ein
Paketwagen der Reichspoſt und ein Rad
fahrer zuſammen; der Radfahrer wurde
leicht verletzt.

In der Nacht zum Mittwoch ſtießen auf
dem RobertFranzRing ein Perſonen
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt eine Gehirn
erſchütterung, Kopf und Knieverletzungen
und wurde einer Privatklinik zugeführt.

Auf dem Böllberger Weg ſtießen beim
Rangieren zwei Straßenvahnwagen
zuſammen. Durch den Anprall wurden die
Kupplungen eingedrückt und einige Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Die Straßenbahn
wagen waren unbeſetzt.

Flieger lernen nie aus

Aufn.: PK.PilzWeltbild (M.)
Soeben hat er noch eine Kleinigkeit am Modell
entdeckt. Das muß man sich merken! Die
Flieger lernen an Hand von Schiffsmodellen
die charakteristischen Merkmale der Ver-

schiedenen feindlichen Schiffstypen kennen

Die Gauſtadt Halle

Stadttheaterkräfte ſtellen ſich vor
Vom Schauſpiel: Bruno Falkenberg, Kurk Apikins, Arkhur Heidelberg

Der neue erſte Cha
rakterſpieler und Spiel-
leiter am Stadttheater
Halle, Bruno Fal-
kenberg. kennt Halle
und ſein Theaterweſen
bereits aus früheren
Jahren. Zwar trat er
damals nicht am Stadt
theater auf. aber er
hegte doch ſchon in
jenen Zeiten denWunſch, der ihm heute
in Erfüllung gegangen
iſt am Stadttheater
ſpielen zu dürfen. In
den Jahren 1925 26
lernte Bruno Falken
berg unſeren Gau von
den Fahrten aus ken
nen, die er mit dem
Mitteldeutſchen Landes-
theater als deſſen Mit
glied unternahm. Er
ſtand noch ganz am An
fang ſeiner Laufbahn,
die er in Stettin, ſeiner
Heimatſtadt, begonnen
hatte. Zwiſchen ſeinem
Aufenthalt in Halle da
mals und jetzt liegen
Jahre in Halberſtadt,
Magdeburg, Dortmund,
Remſcheid. In Rem
ſcheid hatte Bruno Fal
kenberg Gelegenheit,
Regie zu führen; er
wird, als erſter Cha
rakterſpieler und Spiel-
leiter hier verpflichtet,
eine Reihe von Stücken
inſzenieren. In Halle
hat ſich der Künſtler auf
eine ſehr vriginelle
Weiſe eingelebt: Die
Suche nach einer Woh
nung trieb ihn ſchon vor
Monaten hierher. Dieſe
Monate füllte er, weil
man ja nicht unentwegt
Wohnung ſuchen kann,
z. T. damit aus. daß er
ſich auf dem Ernäh
rungs- und Wirtſchafts
amt an der vielfach verzweigten Arbeit be
teiligte, die die Verwaltung unſerer Lebens-
M mittelkarten macht ja, das hätten Sie ihm
auch nicht zugetraut, wies

Kurt Apikius, unſer erſter Chargen
ſpieler, hat allen Grund, ſich zu freuen, denn
ſeine erſte Rolle iſt der Mohr in der „Ver-
ſchwörung des Fiesco zu Genua“. Er hat
auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich dem Hal
lenſer Publikum in ſeiner Lieblingsrolle
vorzuſtellen. Geſpannter noch als die Hal
lenſer ſind auf ſein erſtes Auftreten in Halle
eine Reihe von Menſchen in der Gegend
von Sangerhauſen und Leipzig Ver-
wandte von Kurt Apitius, die nun ſehen
werden, wie er ſeinen, ſeinerzeit von ihnen
nicht ganz gebilligten Plan, Schauſpieler zu
werden, verwirklicht hat. Jn Leipzig ge
boren, iſt Kurt Apitius doch ein Sohn un
ſeres Gaues, denn die Familien von Vater
und Mutter leben noch auf einem Bauern
hof bei Seeburg. Er kommt zu uns aus

Aufn.: Eingeſandt
1. Reihe: Kurt Apitius, I. Chargenspieler; Ruth Koch, 1. Solo-
tänzerin; Bruno Falkenberg, I. Charakterspieler. 2. Reihe:
Arno Vorberger, lyrischer Tenor; Eva Eschenbach, Koloratur-
sängerin; Arthur Heidelberg, jugendlicher Komiker. 3. Reihe:
Edy Heil, Operettenbuffo; Lucie Dertil,

Leopold Winklhofer, Iyrischer Bariton
Zwischenfachsängerin;

Roſtock, war davor in Kiel, Bonn, Osnabrück
Allenſtein, Schleswig, kam zur Bühne auf
dem Wege über Univerſität und Bank

Als Arthur Heidelberg vor Liner
längéren Reihe von Jahren, als man ihm
bei flüchtigem Sehen zutraut, Schauſpieler
würde, wußte er noch nicht, daß er jugend
licher Komiker werden würde. Zu einer
ſolchen Spezialiſierung kommt der Schau
ſpieler erſt in Jahren, wenn ihm eigene
Erkenntnis und die Reaktion des Publi-
kums den Weg gewieſen haben. Zur „Selbſt
erkenntnis“ verhalfen dem gebürtigen
Rheinländer Rollen, die er in Diakektſtücken
an der bayeriſchen Landesbühne in München
ſpielte. Was komiſch war, war norddeutſch,
was norddeutſch war, war komiſch Aber
Arthur Heidelberg hat immer das Beſtre
ben gehabt, die Komik aus der Natur wach
ſen zu laſſen, ſich nicht „aufzuſetzen“. Eine
Probe werden wir demnächſt im „Mädchen

Till bekommen. ir.
Tauſchſtellen für ſäuglingsbedarf

Die Abteilung Mütterdienſt des Deut
ſchen Frauenwerkes will mit einer neuen
Aktion den werdenden Müttern aus vielen
Schwierigkeiten helfen. In allen Mütter-
ſchulen und, ſoweit ſolche nicht vorhanden
ſind, in den Kreisdienſtſtellen der NS.
Frauenſchaft werden Austauſchſtellen für
Anſchriften eingerichtet. In Liſten werden
die Adreſſen der Mütter verzeichnet, die

einen Gegenſtand für den Säugling benöti
gen, ſowie derjenigen Familien, die einen
Kinderwagen, ein Kinderbett oder ähnliches
abgeben wollen. Die deutſchen Frauen wer
den damit zu einer kameradſchaftlichen
Hilfs gemeinſchaft zuſammengeführt. Auch
wenn das Kind geboren iſt und ſpäter viel
Kleidung braucht, ſoll den jungen Müttern
geholfen werden. Aehnlich wie die bewähr-
ten Schuhtauſchſtellen wurden jetzt Tauſch
ſtellen für Säuglingswäſche eingerichtet.

ang und Ruf
haf sich d UVNO bei all'ihren Freunden
durch ihre Qualjifäfsfreue er wonben.

Diese einzigarfige Cigoareffe s über die
Douer von dahrzehnfen sfefs gleich und
einmalig in der meisferlichen Z2uscmmen-
sfellungo ihrer edlen Mischung geblieben.

JUNO wurde aus ihrem hohen
Qualifätsrang heraus eine Cigareffe von Ruf!
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Balkonſchwein und

Kellerziege unerwünſcht
Der Sachbearbeiter im Reichsernährungs-

miniſterium, Regierungsrat Muth mann
behandelt im „Deutſchen Heimſtättenſiedler
die Bedeutung der Selbſtverſor
gung in der Kriegsernährungswirtſchaft.
Der Selbſtverſorger entlaſtet den Staat von
Verantwortung, Ausgaben und Leiſtungen,
die in ihrer Tragweite von der Allgemein
heit nicht genug gewürdigt werden können.
Von der Feſtſetzung der einzelnen Lebens-
mittelmenge, dem Entwurf und Druck der
Karten über die Erfaſſung und Verarbei-
tung des Nahrungsmittels, den Transport
und Verteilung bis zum Tiſch des Ver
brauchers, ſei ein langer Weg. Beim Selbſt
verſorger führe dieſer Weg vom Stall, Feld
oder Garten unmittelbar in den Haushalt.
Der Staat habe hier nur die Aufgabe, Be
ſchränkungen für den Verbrauch im Inter
eſſe einer gerechten Anpaſſung an die Ra
tionen des Normalverbrauchers zu ſichern.
Die Entlaſtung des Staates erſtrecke ſich
darüber hingus auf die nichtbewirtſchafte-
ten Lebensmittel. Bauern, Landwirte und
Landarbeiter ſeien die eine Gruppe der
Selbſtverſorger. Eine ebenfalls nicht zu
unterſchätzende Gruppe ſeien diejenigen, die
nur ein kleines Stück Boden bewirt-
ſchaften und darauf ihren Lebensmittelbedarf
zum Teil ſelbſt erzeugen. Der Referent
hebt hervor, daß die Leiſtung dieſer Gruppe
hierbei von Intereſſe für die Allgemeinheit
ſei, wenn die Selbſtverſorgung echt iſt, die
Erzeugung alſo weiteſtgehend auf wirt-
ſchaftseigener Grundlage erfolgt. Das ab
ſchreckende Beiſpiel des Gegenteils ſei das
Balkonſchwein oder die Kellerziege des Be
triebes, wo mit gehamſterten Nährmitteln,
Brot und wenigen Abfällen zu Laſten der
Allgemeinheit kümmerliche Kreaturen ge
zogen würden. Von Selbſtverſorgung in
der Tierhaltung könne man nur dann
ſprechen, wenn auch die weſentliche Futter-
grundlage ſelbſt erzeugt wird.

Kohlenvorſchüſſe ſteuerfrei
Arbeitgeber zahlen oft ihren Gefolg-

ſchaftsmitgliedern Vorſchüſſe, um den Ge-
folgſchaftsmitgliedern die Anlegung eines
Kohlenvorrates zu erleichtern. Die Vor
ſchüſſe werden von den Gefolgſchaftsmit-
gliedern in mehreren Teilbeträgen zurück
gezahlt. Wie in der „Deutſchen Steuer
zeitung“ mitgeteilt wird, werden die Be
hörden der Reichsfinanzverwaltung lohn
ſteuerlich dieſe Vorſchüſſe zunächſt wie ein

arlehen behandeln und ſie deshalb zit
nächſt nicht zur Lohnſteuer heran
ziehen. Werden die Vorſchüfſe in der Weiſe
getilgt, daß bei den ſpäteren Löhnzahlungen
Teile des Arbeitslohnes als Tilgungs-
betrag auf das gewährte Darlehen verrech-
net werden, ſo iſt ſelbſtverſtändlich der volle
Arbeitslohn vor Abzug des Tilgungs
betrages ſteuerpflichtig. Jn der Zinsloſig
keit der gewährten Vorſchüſſe ſoll kein gelö
werter Vorteil erblickt werden, der zu
einer beſonderen Lohnſteuer führen würde.

Poſtdienſt mit Elſaß und Lokhringen

Am 3. September iſt im Elſaß und in
Lothringen der Paketdienſt aufgenommen

ſind zunächſt nur gewöhnliche
Pakete ohne Nachnahme bis zum Höchſt
gewicht von 20 Kilogramm zu innerdeutſchen
Gebühren und Verſendungsbedingungen zu
gelaſſen. Zollpapiere ſind nicht erforderlich.

Ebenfalls aufgenommen wurde der Tele
graphendienſt, ſo daß Telegramme zu deut
ſchen Junlandsgebühren ausgetauſcht werden
können.

Fahrraddiebſtähle. Am 2. September gegen
10.50 Uhr wurde ein vor dem Poſtamt
Thielenſtraße ungeſichert abgeſtelltes Herren
fahrrad und zwiſchen 10 und 11 Uhr aus dem
unverſchloſſenen Kellergang Marienſtraße 18
ein ungeſichert abgeſtelltes Damenfahrrad
geſtohlen.
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nächſter Sonnlag iſt Opferſonnkag für das 2. KWHW.
Unſere Parole heißt in

nsg. Hinter uns liegt ein Jahr größten
geſchichtlichen Geſchehens. Der von den weſt

lichen Plutokratien frivol vom Zaun ge
brochene Krieg iſt militäriſch zu unſeren
Gunſten ſchneller entſchieden worden, als es
ſelbſt die Bedenklichſten erwartet hatten.
Deutſche Menſchen ſind in Europa von
fremder Zwangsherrſchaft befreit worden.
Uralte deutſche Lebensräume ſind in das
Großdeutſche Reich zurückgekehrt. Das Ziel
unſerer Feinde war die vollkommene Ver
nichtung oder mindeſtens Verſklavung
Deutſchlands. Wir aber halfen uns ſelbſt.
nachdem der Führer uns aus unſerem Win
terſchlaf geweckt hatte, und ſtellten ihnen
ein einiges, ſtarkes und mächtiges Deutſch
land entgegen, an dem auch die kühnſten
Angriffspläne und der uns zugedachte mör
deriſche Hungerkrieg zerſchellten.

„Nach dem Siege aber bindet den Helm
feſter!“ Aus dieſem Wort ſpricht jener ſol
datiſche Geiſt, der ſo urſprünglichdeutſch iſt
und von jedem deutſchen Menſchen Zucht
und Einorönung, Willen zur Selbſtbeſchräu
kung und jederzeitige Opferbereitſchaft for
dert Nicht ſatte Spießer wollen wir im
neuen Großdeutſchland werden, ſondern

nach dem

Aktiviſten der Tat bleiben, die wir in den
vergangenen ſieben Jahren geweſen ſind.

Darum dürfen wir auch im Opfern nicht
müde werden. War ſchon das Opferzeugnis
des deutſchen Volkes im KriegsWHW.
1939/40 geradezu überwältigend, ſo daß es
ſogar die feiſten Pfefferſäcke jenſeits des
Kanals aus ihren ſeligen Träumen weckte,
ſo bezeugte das Kriegshilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz in den Sommer-
monaten dieſes Jahres, daß Führer und
Volk entgegen den Wunſchträumen unſerer
Gegner einiger denn je ſind.

Und abermals ruft der Führer ſein Volk
zum Winterhilfswerk auf, das ein Jahr

Beginn unſeres Exiſtenzkampfes
einſetzt. Jhm iſt die Aufgabe zugewieſen,
neben dem üblichen Kreis von Hilfsbedürf
tigen alle diejenigen Volksgenoſſen beſon
ders zu betreuen, die durch Kriegs
auswirkungen in Not geraten ſind.
Erinnern wir uns dabei der Not, die wir
bei den Volksdeutſchen in den nunmehr be
freiten Oſtgebieten vorfanden und die
auch heute noch nicht vollkommen beſeitigt
iſt; denken wir an die Rückkehr der Volks
genoſſen in die weſtlichen Gaue, die
teilweiſe ihre Ortſchaften zerſtört von fran

dieſem Winter: Groß wie dieſe Zeit muß unſer Opfer ſein!
zöſiſchen Granaten vorfanden, vergeſſen wir
endlich auch nicht das entſetzliche Elend, das
unſere Volksgenoſſen im Elſaß und in
Lothringen erleiden mußten. Jhnen allen
ſoll unſer Opfer im WHW. helfen.

Darüber hinaus wird das WHW. aber
auch wie bisher volkspflegeriſche
Arbeiten finanzieren, wie die Einrich
tung und Unterhaltung von Hilfs und Be
ratungsſtellen des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“, von NSV.Kindertagesſtätten,
von Schweſternſtationen und NSV.Bahn
hofsdienſtſtellen. Jn dieſen Einrichtungen
der NSV. wird gerade die Arbeit geleiſtet,
die in die Zukunft weiſt und von höchſtem
Einfluß auf die ſeeliſche und geiſtige Hal
tung der Familie iſt. Sie weiß, daß ſie
heute in einem Staate lebt, der nicht nur
fordert, ſondern ſich auch um ſie ſorgt.

So iſt das WHW. im tiefſten Sinne Auf
bau einer im deutſchen Sozialismus ſoli-
dariſchen Nation, die infolge ihrer inneren
Geſundheit, ihrer Kraft und Hingabefähig
keit außenpolitiſch nicht mehr niedergebeugt
werden kann. Am nächſten Sonntag iſt der
erſte Eintopfſonntag. Ueber ihm und allen
Opfertagen des KWHW. 1940/41 ſteht: Groß
wie dieſe Zeit muß unſer Opfer ſein!

Elternkag in der Lehrbauſtelle Heide
Draußen am Heiderand, neben der

Straße nach Lettin, liegt die Schule der
Praxis für die mitteldeutſche Baujugend,
die Lehrbauſtelle Heide. Dort
wurden die Lehrlinge, die hier ihre Aus
bildung erfahren, durch den Beſuch ihrer
Eltern erfreut. Nachdem zunächſt am Vor
mittag eine Sitzung der Ausbildungsleiter
der einzelnen Firmen, geleitet vom Lehr
bauſtellenleiter, Gewerbeoberleher From-
mann, ſtattgefunden hatte, vereinte dann
ein gemeinſames Eintopfeſſen Ausbilder,
Eltern und Lehrlinge. Jm Mittelpunkt des
Nachmittags ſtand ein ſehr intereſſanter
Vortrag von Dr. Stoffel, dem Geſchäfts
führer der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie.

In ſeinen feſſelnden Ausführungen gab
Dr. Stoffel einen Ueberblick über die Ge
ſchichte der halliſchen Lehrbauſtelle, die Vor
vild für die übrigen im Reich wurde. Die
Schwierigkeiten in der Zeit vor dem Um
bruch waren große, aber allmählich wuchs
das Werk durch die gemeinſchaftliche Arbeit
der Lehrlinge und wurde zum Meilenſtein
in der Ausbildung der Baujugend. Neben
den Beruf des Maurers und Zimmermanns
hat ſich neuerdings, von Mitteldeutſchland
ausgehend, der Beton bauer geſtellt.
Des weiteren gehören die Maſchiniſten und
Betriebsſchloſſer in den Bereich der Bau
induſtrie. Die Lehrlinge der genannten Be
rufe werden in der Lehrbauſtelle dreimal
einer jeweils ſechswöchtgen Ausbildung
unterzogen, die in der Vermittlung prak
tiſcher Arbeitskenntniſſe ſowie in ſportlicher
und weltanſchaulicher Ausrichtung beſteht.
Anſchließend zeigte der Vortragende ſehr
ſchöne Bilder von neuzeitlichen deutſchen
Bauwerken, beſonders großartigen Brücken,
die einen gewaltigen Eindruck vom Schaffen
der deutſchen Bauinduſtrie vermittelten.

In einem bunten Nachmittag, an
dem die Lehrlinge eifrig mitwirkten, er
freuten ſodann das Ballett des Stadt
theaters und Erich Heimbach als flotter
Anſager die Anweſenden durch ihre Dar

bietungen. gm.
Volksgenvſſe,

überprüfe täglich die Verdunkelung
deiner Fenſter und Flure! Zuerſt ver
dunkeln, dann Licht einſchalten!

Hier war Milde fehl am Platze
Aus dem halliſchen Gerichts aal von geſtern

Am 12. Mai 1989 wurde der jährige
Otto B. aus Halle wegen Urkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrug zu einer
Geldſtrafe verurteilt, die auch durch den
Gnadenerlaß des Führers erlaſſen wurde.
Da B. unbeſtraft war, ſeine Straftat auf
richtig zu bereuen ſchien, und eine gewiſſe
wirtſchaftliche Notlage nicht abzuſtreiten
war, glaubte das Gericht, es handle ſich bei
dem Angeklagten um einen Menſchen, der
einmal geſtrauchelt war. B. aber ſchien
dieſe Milde als Schwäche ausgelegt zu
haben, denn geſtern ſtand er abermals vor
dem halliſchen Richter unter der faſt gleichen
Anklage. B. war am 15. Mai erneut zum
Heeresdienſt eingezogen und ſeine Frau er
hielt auf Antrag Familienunterſtützung bis
er wegen Krankheit wieder entlaſſen wurde.
B. verſuchte nun ſeine Unterſtützung weiter
zu erhalten, indem er angab, er ſei vom
Arzt beurlaubt und habe die Erlaubnis,
Zivilkleidung zu tragen. Eine entſprechende
Beſcheinigung des Wehrbezirkskommandos
fälſchte er. Diesmal aber wurde B.
zu gehn Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Ein zum Heeresdienſt eingezogener
junger Mann hatte den 89jährigen Franz

R. aus Halle ſein Sparkaſſenbuch zur Auf
bewahrung übergeben. Nun war R. ein
Mann, der ſonſt einwandfrei daſtand, aber
ſeit Jahren unter dem Einfluß des Alkohols
ſtand. Am 1. Mai hatte R. wieder einmal
ſchwer getrunken, es kam zu Streitigkeiten
zu Hauſe, in deren Verlauf er auf ſeine
Stieftochter ohne Grund einſchlug. Darauf
hin verließen Frau und Tochter die Woh
nung. Da R. ſeiner Frau den größten Teil
ſeines Lohnes wie immer abgegeben hatte,
war er in Geldverlegenheit und hob am
3. Mai bei der Sparkaſſe auf das Spar
kaſſenbuch des Soldaten 26 RM. und kurze
Zeit darauf noch zweimal 50 RM. ab. Als
er am 7. Mat verhaftet wurde, befand ſich
noch das geſamte abgehobene Geld in
ſeinem Beſitz, ſo daß dem Beſitzer kein
Schaden entſtanden iſt. Bei der geſtrigen
Verhandlung gab der bisher unbeſtrafte
Mann an, er habe das Geld nur abgehoben,
um es für kurze Zeit als geliehen zu be
trachten. Der üxztliche Sachverſtändige bewilligke R. den Schutz de

StGB. zu. R. wurde daraufhin wegen
fortgefetzter Untreue zu drei Monaten
Gefängnis und 30 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe zehn weiteren Tagen Gefängnis
verurteilt.

Höhlendorf als
Halberſtadt. Dicht bei Halberſtadt liegt

das letzte deutſche Höhlendorf Langen
ſt ein. Auf einem Sandſteinrücken un
mittelbar über dem Dorf zieht ſich das alte
Höhlendorf mit ſeinen ſchmalen Felſen
gaſſen, ſeinen verlaſſenen Höhlenwohnungen
und ſeinen Höhlenkellern hin. Ueber zwei
Jahrhunderte wohnten in den Sandſtein
höhlen arme Dorfbewohner. Ganze Ge
ſchlechter ſind in den Höhlen geboren und
geſtorben und im Büro des Bürgermeiſters
kann man noch ein altes Bild der „letzten
Höhlenbewohner“ ſehen, deren Wohnung
nochmals ausmöbliert wurde und als
Kurtoſität zu ſehen iſt.

gauermilch iſt für Kinder geſund Was jede Hausfrau und Mutter angeht
MNZ-Sonderbericht von der W iener kinderkundlichen Woche

Die Entdeckungen der Vitaminforſchung,
die auch heute noch lange nicht abgeſchloſſen
ſind, haben in den letzten Jahren ein ſolches
Tempo erreicht, daß auch weite Gebiete der
Heilkunde davon mitgeriſſen worden ſind.
Das Fehlen des Vitamins wurde für eine
ganze Reihe von Krankheiten vom Zahn
fleiſchbluten bis zur Frühjahrsmüdigkeit
verantworalich gemacht. Welche Mengen von
dieſem lebenswichtigen Wirkſtoff der Menſch
täglich zu ſich nehmen müſſe, war noch nicht
geklärt. Zahreiche Aerzte glaubten bei ge
wiſſen Infektionskrankheiten durch Gaben
von Vitamin S weſenkliche Beſſerung er
reichen zu können. Das beſonders empfind
liche Kleinkind wurde auf Grund dieſer
Erkenntnis mit Vitamin C ſorgſam umhegt.
Man ging ſchon vor Jahren dazu über, be
reits nach wenigen Monaten dem Säugling
zuſätzliche Fruchtſäfte und dann bald auch
Gemüſe zu geben. Um einmal Klarheit
in den Stand der Erforſchung des Vita-
min S zu bringen, wurden auf der Tagung
der Kinderärzte in Wien in mehreren
Keferaten die bisherigen wirklich ein
wandfreien Ergebniſſe zuſammengetragen. Was dabei zur Sprache kam, geht
nicht nur jede Mutter, ſondern auch jeden
anderen Erwachſenen an.

Jm Mutterleib erhält das Kind mit dem
Blut auch ſeine Vitaminſpenden. Jßt die
Mutter un vernünftigerweiſe zu wenig Ge
müſe oder andere an Vitamin C reiche
Lebensmittel, dann wird auch das heran
wachſende Kind bedroht. Allerdings hat hier
die Natur vorgeſorgt. Wie Dr. Widen-

bauer (Poſen) zeigte, gibt es gewiſſe
Speicherorgane, die von dem wert-
vollen Wirkſtoff beſonders große Mengen zu
ſammenraffen. Dazu gehören die Organe,
die die Ernährung des Säuglings ſicher
e Auch beim Erwachſenen gibt es
olche Speicherorgane, z. B. das Gehirn und

der Augapfel. Für die Durchführung ihrer
lebenswichtigen Tätigkeit legen ſie ſich ge
wiſſe Reſerven an, mit denen ſie bei Vitamin
mangel arbeiten

Die Pellkartoffel iſt unſer treueſter und zuverläſſigſter Vitaminlieferant.
Auch rohe Salate haben ihren Wert, man
muß allerdings wiſſen, daß das Vitamin C
von der Luft raſch angegriffen, oder wie der
Chemiker ſagt, oxydiert wird. Auch der herr
lichſte Salat verliert ſeinen Reichtum an
Vitamin S, wenn er geſchnitten und fertig
angemacht mehrere Stunden ſteht. Das muß
die Hausfrau wiſſen, und bei ihren Küchen
künſten berückſichtigen. Das Obſt iſt nur in
rohem Zuſtund für die VitaminC-Ver-
ſorgung nützlich. Eine beſonders reiche, ja
vielleicht überhaupt die reichſte Quelle hat
ſich in der Hagebutte entdecken laſſen, die
in Form einer ſchonend zubereiteten Marme-
lade beſonders empfohlen wird.

Natürlich gilt die Sorge der Kinderärzte
der Ernährung überhaupt. Solange dem
Säugling noch die Muüttermilch als natür
lichſte Nahrung zur Verfügung ſteht, iſt er
im allgemeinen ſichergeſtellt. Nur muß
natürlich jede Mutter wiſſen, daß auch ihre
eigene Speiſekarte Einfluß auf die Nahrungs
quelle hat. Fehlen ihr ſelbſt wichtige Auf

Wie wird der Säugling richtig ernährt?

Luftſchutßraum
Nun hat der Landeskonſervator den

Plan gefaßt, aus dem Höhlendorf eine Art
Freilichtmuſenm zu machen. Ehe das
mit dem Freilichtmuſeum ſoweit iſt, haben
die praktiſchen Langenſteiner Nachfahren
der einſtigen Höhlenbewohner einen anderen
höchſt modernen Verwendungszweck für die
Höhlenwohnungen gefunden. Da infolge
der Felfenlage die Keller rar ſind und für
die Feldfrüchte gebraucht werden, o legten
die Einwohner Langenſteins ihre Luft
ſchutzräume in die verlaſſenen Felſen
wohnungen. Hier ſind ſie abſolut ſicher.
Das einſtige Höhlendorf Langenſtein dürfte
damit die eigenartigſten Luftſchutzräume
haben, die es weit und breit gibt.

bauſtoffe, ſo werden ſie im allgemeinen auch
in der Milch nicht vorhanden ſein. Manche
Kinderärzte ſtehen deshalb auf dem Stand-
punkt, daß es beſſer iſt, der ſtillen den Mutter
Obſtſäfte zu geben, als dem Säugling ſchon
allzufrüh ſolche, ihm noch nicht ganz gemäßen
Nährſtoffe zuſätzlich einzuflößen. Jm übri-
gen ſtellte Prof. Vogt. (Münſter) die For
derung nach einer möglichſt lang dauernden
Stillzeit. Erſt wenn wirklich die Mutter
dem Säugling keine Nahrung mehr geben
kann, ſollte die zuſätzliche Ernährung be
ginnen, und zwar möglichſt nicht vor dem
ſechſten Monat Fruchtſäfte bzw. im ſiebenten
Monat Gemüſe Es wird ſelbſtverſtändlich
immer Ausnahmen geben, und von einem
gewiſſen Alter ab muß dann jedes Kind an
eine künſtliche Ernährung gewöhnt werden.

Prof. Vogt berichtete von den aus
gezeichneten Erfahrungen, die mit Sauer-
milch als Säuglingsnahrung gemacht wor
den ſind. Jn beſtimmter, vom Arzt verord
neter Zubereitung wird ſie nicht nur als
Heilmittel für kranke Kinder, ſondern auch
als normakle Nahrung für geſunde außer
ordentlich geſchätzt. Die Sauermilch iſt be
ſonders haltbar. Außerdem bewirkt die
Säure, daß der Säugling das an ſich ſchwer
verdauliche Eiweiß beſſer aufnimmt. Man
kann unter Umſtänden dafür ſogar ſau re
Vollmilch verwenden, braucht alſo nicht
wie bei der e Kuhmilch zu verdünnen. Wie Prof. Vogt mitteilte, hat ſich
dieſe neuartige Säuglingsernährung außer
ordentlich raſch eingeführt und erfreut ſich
auch bei den Müttern ſteigender Beliebtheit.

In der lebhaften Ausſprache zu dieſem
wichtigen Thema wurde von Prof. Beſſau
(Berlin) noch mitgeteilt, daß ſeine auch von
dem Referenten erwähnte „Kinder-nahrung“, die der ſtofflichen Zuſammen
ſetzung und der Verdaulichkeit der Frauen
milch beſonders ähnlich iſt, weiter verbeſſert

s s 51, Abſatz 2 des

5ojähriges Geſchäſtsjubilänm
Am 1. September beging die Kolonial

und Lebensmittelhandlung Willy Ritter,
Henriettenſtraße 6, ihr 50jähriges
Geſchäftsjubiläum.

Steuermahnung. Die Finanzämter Bitter
feld, Delitzſch Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt,
Kölkeda, Merſeburg, Naumburg (S.) nur
für die Städte Naumburg (S.), Bad Köſen,
Freyburg (U.), Laucha (U.) Ouerfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen
fels, Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im amtlichen
Teil eine Reichsſteuermahnung über alle im
Monat September 1940 fällig werdenden
und gewordenen Reichsſteuern und Til
gungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Verdunkelung: Von Donnerstag 19.40
Uhr bis Freitag 6.18 Uhr. Mondaufgang:
Donnerstag 10.35 Uhr; Monduntergang:
Donnerstag 21.11 Uhr.

Turnen Sport Spiel
Deuiſche Meiſterſchaften im Kollſporl

Zum erſten Male ſind dem Bereich VI die deut
ſchen RollſportMeiſterſchaften übertragen worden.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen aus ganz
Deutſchland wird mit großen Leiſtungen und
Ueberraſchungen zu rechnen ſein. Erſtmalig findet
auch ein ſportgerechtes Rollhockeyſpiel ſtatt. Zwei
Mannſchaften aus der Reichshauptſtadt und Leipzig
werden ſpielen.

Zeitplan: Sonnabend, 7. September, in Leuna?
8 Uhr: Pflichtlaufen.
16 Uhr: Kürlaufen, Bereich Frauen, Meiſter

ſchaft Männer, Meiſterſchaft Paare, BereichTanz
wettbewerb, Rollhockey.

Sonntag, 8. September:
8 Uhr: Fortſetzung des Pflichtlaufens.
15 Uhr: Kürlauf: Bereich Männer, Bereich

Paare, Meiſterſchaft Frauen, Rollhockey.
Es wird angeſtrebt, auch in Halle eine Roll

vahn zu ſchaffen, um dieſen ſich immer mehr durch
ſetzenden Sport Ausbreitungs gelegenheit zu geben.

vierzehn Spieler für Preßburg
Der deutſche Fußballſport ſteht am 15. September

vor einer neuen Aufgabe. An dieſem Tage findet
in Preßburg das dritte Länderſpiel gegen die Slo
wakei ſtatt. Zur Auswahl ſtehen folgende vierzehn
Spieler: Tor Jahn Berliner SV 92) oder Zöhrer
(Auſtria Wienſ; Verteidiger Janes (Fortuna
Düſſeldorf), Moog (VfL 99 Köln) oder Schneider
(SV Waldhof); Läufer: Zwolanowski (Fortuna
Düſſeldorf. Dzur (Dresdner SC), Männer (Han
nover 96); Stürmer: Eppenhof (Schalke 04), Hahne
mann (Admira Wien), Conen (Stuttgarter Kickers),
Rigler (SC Wien), Jelinek (Wiener Sportklub),
Durek (SC Wien).

h

Sportbezirksführer tagten. Jn Erfurt fanden ſich
die Sportbezirksführer zu einer Arbeitstagung zu
ſammen Den breiteſten Raum nahm die Ausſprache

über die erſte Reichsſtraßenſammlung zum WHW.
ein. die am 21./22. September durchgeführt wird.

WBeieiligt ſind an dieſer Sammlung alle NSRL.
Pereine, die KogFeSportgemeinſchaften und die

Sportdienſtgruppen der HJ.
Schießwarte üben in Breslau. Der Deutſche

Schützenverband führt vom 17. bis 27. Oktober in
Breslkau einen OberſchießwarteLehrgang durch,
deſſen Leitung Major a. D. Haupt (Berlin) über
tragen wurde. An dieſem Lehrgang werden Vertreter aus den Gauen Oſtland, Pommern, Mecklen
burg. Sudetengau, TirolVorarlberg, Danzig Weſt
preußen, Warthegau, Berlin, Schleſien, Sachſen,
Nordmark, Mitte, Thüringen, Bayern und Oſt
mark teilnehmen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 4. September 1940
aSaale W. W. FGrochlitz 2,264 3 Wittenberg 3,424Trotha 2.304 3 Roßlau 2,844 4Bernbur 2.044 14 Aken 3.094 5Calbe S 1.764 Barby 3, 104 12

Calbe UP 3,(2- 18 Magdeburg 2,504
Grizehne 3064 18 Tangermünde 3 684 12
Hüben (M.) 1.664 9 Wittenberge 044 10Elbe Lenzen 3.934 15Leitmerit 2,744 3Dömitz 3, 114 2
Auſſig 2,444 34DarchauDresden 2.014 17 Botzenburg 3. 184 S
Torgau z 224 4 Hobnyſtorf 3 25
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werden konnte. Er ſprach dann noch die Er
wartung aus, daß in Zukunft die Trocken
milch eine größere Rolle ſpielen könnte als
bisher, wenn es nämlich gelingt, bei ihrer
Zubereitung alle wertvollen Stoffe zu er
halten. Als wertvolle Exgänzung wurde
dann von verſchiedenen Rednern, ſo von
Prof. Hamburger, die Frauenmilch empfoh
ken, die in den Frauenmilch-Sammelſtellen
konſerviert abgegeben wird, oder noch beſſer
durch ſorgfältig ausgewählte Ammen in
friſchem Zuſtand gegeben wird.

Reichsakademie der Wiſſenſchaften
Die im Reichsverband der Deutſchen

Akademien der Wiſſenſchaften zuſammen
geſchloſſenen Akademien der Wiſſenſchaften
von Berlin, Göttingen, Heidelberg, Leipzig,
München und Wien haben am 2. September
in Berlin unter dem Vorſitz des Präſiden
ten der Preußiſchen Akademie HOber-
führer Miniſterialdirektor a. D. Prof. Dr.
Vahlen, getagt.

Jm Hinblick auf die erhöhten Auf
gaben die der deutſchen Wiſſenſchaft nach
dem ſiegreichen Kriege erwachſen, haben die
Vertreter der Akademien des Reichsver-
bandes den Reichsminiſter für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung gebeten, zwecks
Durchführung und Vertiefung der den
Akademien übertragenen wiſſenſchaftlichen
Gemeinſchaftsaufgaben den Reichsver-
band der Deutſchen Akademien zu
einer Reichsakademie zu erheben und
damit ihrer Organiſation eine der neuen
Aufgabenſtellung angepaßte Form zu geben.

Reichsminiſter Ruſt hat dieſen Entſchluß der deutſchen Akademien aufs wärmſteé
begrüßt, ihrem Wunſche entſprochen und
Umwandlung des Reichsverbandes in eine
Reichsakademie genehmigt.

e e e
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Arbeit und Wirtſchaft
Wiederentdeckte Kolonialgesellschaften
Bedeutende Kurssteigerungen in Erwartung neuer Aufgaben nach dem Kriege

Die Aktien und Anteile der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaften gehören in dieſen
Wochen zu den bevorzugteſten Wertpapieren der
Börſen. Jm Verlaufe des Krieges wandte ſich ihnen
ein allgemeines Intereſſe zu, denn vom kommenden
Frieden wird erwartet, daß er den Kolonialgeſell
ſchaften vielfältige neue Arbeitsgebiete eröffnet.
Dieſe Erwartung hat zu einer ſteigenden Nachfrage
nach den Aktien und Anteilen der Kolonialgeſell
ſchaften geführt, wodurch ſich die Kurſe ſeit Jahres
beginn oft mehr als verdoppelt haben. So iſt der
Kurs für die Aktien der DeutſchOſtafrika
niſchen Geſellſchaft von 76 Ende Dezember
1939 auf 152 Ende Auguſt geſtiegen. Jn der gleichen
Zeit erhöhten ſich die Kurſe der NeuGuinea
Compagnie von 177 auf 346, der OtaviMinen und Eiſenbahn- Geſellſchaft
von 17,50 auf 33,70, der Kamerun Eiſen
bahn- Geſellſchaft von 71 auf 172.

Insgeſamt gibt es nach einer Aufſtellung der
DHresdner Bank 44 Kolonialgeſellſchaften, darunter
vier, die ihre Geſchäfte nur noch abwickeln. Sie
haben alle ein ähnliches Schickſal gehabt. Nach dem
Weltkriege wurden von den Mandatsmächten ihre
Plantagen, Bergwerke, Faktoreien enteignet. Das
Reich zahlte ihnen eine Entſchädigung, mit der die
Geſellſchaften dann ein neues Unternehmen aufzu
bauen verſuchten. Auf der Verſteigerung des
deutſchen Beſitzes im November 1924 in London
kauften die meiſten der afrikaniſchen Kolonialgeſell

ſchaften einen Teil ihres früheren Beſitzes zurück.
Unter großen Mühen und mit erheblichen Koſten
wurden die verwilderten Pflanzungen gereinigt,
durchförſtet und erneuert. Dort, wo die eigenen
Mittel nicht genügten, ſchloſſen ſich mehrere Geſell
ſchaften zu gemeinſamer Arbeit zuſammen.

Jn Kamerun gibt es 13 Kolvnialgeſellſchaften.
Sie unterhalten Kakao- und Oelpalmpflanzungen
ſowie große Bananenplantagen. Unter ihnen nimmt
die Afrikaniſche Frucht-Compagnie eine Sonder
ſtellung ein, da das Schwergewicht ihrer Tätigkeit
in der Reederei liegt. Jn Deutſch-Südweſt
afrika haben zwei Kolonialgeſellſchaften ihr
Arbeitsfeld, darunter die Otavi Minen und Eiſen
bahn Geſellſchaft. Sie wurde im Gegenſatz zu den
anderen Kolonialgeſellſchaften nicht enteignet. Da
für muß ſie laufend der Protektoratsregierung eine
Abgabe auf ihre Förderung zahlen. Jn ihren
Minen gewinnt ſie wertvolle Erze, z. B. Vanadin
erze. Jn Togo arbeitet nur eine Kolonialgeſell
ſchaft. Sie unterhält jetzt über den Bereich der
ganzen Kolonie verſtreut ein enges Netz von
Faktoreien. Die ſechs Kolonialgeſellſchaften der
Südſee haben in ihrem alten Arbeitsgebiet nach
der Enteignung nicht wieder Fuß faſſen können.
Sie haben zum größten Teil mit den Entſchädi
gungen ſich an Pflanzungen in Kamerun und Oſt
afrika beteiligt. Die NeuGuineg-Compagnie hat
Plantagen in Venezuela und Weſtafrika erworben,
die unter ſpaniſcher Firma betrieben werden.

c

Schaffung einer
Wirtschaftsgarantie

Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung hat
eine Verordnung über die Schaffung einer Wirt
ſchaftsgarantie erlaſſen. Danach haftet die
in der Reichswirtſchaftskammer zuſammengeſchloſſene
gewerbliche Wirtſchaft der Deutſchen Jnduſtriebank
und der Bank der Deutſchen Luftfahrt gegenüber in
Höhe von 10 v. H. für etwaige Ausfälle aus ſolchen
Kreditgeſchäften der Jnſtitute, die aus Anlaß der
durch den Krieg bedingten Wirtſchaftsverhältniſſe
nach Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſters im
allgemeinen Intereſſe der gewerblichen Wirtſchaft
durchgeführt werden. Sie haftet ferner der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten gegen
über bis zur vollen Höhe der in Anſpruch ge
nommenen Garantie, welche dieſe im Rahmen der
Richtlinien für die Kredithilfe zugunſten gewerb
licher Unternehmer leiſtet

Sächſiſche Außenhandelstagung der DAF.
Jm Anſchluß an die Herbſtmeſſe führte die

Deutſche Arbeitsfront in Leipzig ihre 9. Sächſi
ſche Außenhandelstagung, die dritte
derartige Kriegstagung, durch. Jm Hinblick auf die
ſtark exportintereſſierte ſächſiſche Wirtſchaft gab die
Tagung den Außenhandelskaufleuten Gelegenheit,

ſich über die neuen Handelspartner und über die
Probleme, die die neue Außenhandelslage mit ſich
bringt, beſtens zu unterrichten.

Wirtschaft des Gaues
Ammendorfer Papierfabrik

Die Ammendorfer Papierfabrik zuAmmendorf legt ihren Bericht für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1939/40 vor. Danach konnte der Um
ſatz auf Vorjahrshöhe gehalten werden; die teil
weiſe Umſtellung in der Erzeugung wirkte ſich
günſtig aus. Beſondere Beachtung verdient, daß
die Ausfuhr des Werkes gegenüber der des letzten
Vergleichsjahres mehr als verdoppelt werden
konnte. Das Merſeburger Werk blieb in ſeiner
Produktion infolge Störungen durch den harten
Winter hinter dem Vorjahr zurück. Zur weiteren
Vereinheitlichung in der Leitung des Ammendorfer
Werkes und der Schweſterfabrik, der Gebr. Dietrich
G. m. b. H., Merſeburg, wurde der Vorſtand von
Ammendorf mit der gleichzeitigen Geſchäftsführung
der Gebr. Dietrich G. m. b. H., Merſeburg, betraut.
Die Geſellſchaft beſchloß, nunmehr die Vollfuſion
zwiſchen den beiden Geſellſchaften vorzunehmen.
Es wird folgende Verwendung des Reingewinns
von 156 000 RM. vorgeſchlagen: Dividende auf
36 000 RM. Vorzugsaktien (1938/39 und 193940)
6000 RM., Bildung einer Werkerneuerungsrücklage

Wichlige engliſche Rüſtungs-
werke ſchwer beſchädigt

Waſhington, 4. Sept. Wie der „Waſhing
ton Times Herald“ aus guter Quelle er
fährt, wurde die Briſtol-Munitivn s-
fabrik in Südweſtengland durch deutſche
Bomben ſchwer beſchädigt. Dieſe be
deute einen Ausfall für die engliſche
Rüſtung, beſonders, da die Rolls Royce-
Flugzeugmotorenfabrik bereits
ſchwer beſchädigt wurde.

Das rumäniſche Kabinet Gigurku
zurückgekreken

Bukareſt, 4. Sept. Das rumäniſche Kabi
nett Gigurtu iſt. zurückgetreten. Der
König hat im Zuſammenhang mit der Regie
rungskriſe am Mittwochvormittag General
Antonescu empfangen, um ihm die Regie-
rungsbildung zu übertragen. Ueber das
Ergebnis der Beſprechungen wie über die
Zuſammenſetzung des neuen rumäniſchen
Kabinetts liegt noch keine Mitteilung vor.

Gigurtu richtete an diejenigen Rumänen
die gegen die Abtretung Transſylvaniens
proteſtieren und ihren Willen, die Grenzen
zu verteidigen, zum Ausdruck bringen, einen
Appell, in der er ſie zur Ruhe, Würde und
Arbeit ermahnt. Jn dem Appell heißt es
u. a.: „Die Achſenmächte garantieren die
Freiheit des rumäniſchen Volkes. Wir
können nicht die Exiſtenz des ganzen
rumäniſchen Staates aufs Spiel ſetzen für
eine ſchön ausgeheckte Geſte, die den Zu
ſammenbruch des Landes verurſachen würde.
Dank der uns gegebenen Garantien können
wir die neue Arbeit der Wiederaufrichtung
Rumäniens beginnen.“

Die deutſch italieniſche Filmwoche

in Venedig
Die der Eröffnung folgenden beiden
Spieltage der deutſch- italieniſchen Filmwoche
in Venedig enthüllten bereits das außer
ordentlich hohe Niveau, das die Filmkunſt
ſowohl in Italien als auch in Deutſchland
während der Monate des Krieges halten
konnte. Auch das zweite der aufgeführten
deutſchen Werke, der Bavaria-Film „Be
freite Hände“, erzielte einen durchſchlagen
den Erfolg. Mit brauſendem Beifall wurde

auch der Ueicky-Film „Mutterliebe“ auf-
genommen. Die Leiſtung von Käthe Dorſch
wurde ſpontan bei offener Szene mit be
geiſtertem Beifall belohnt.

Als erſter italieniſcher Spielfilm kam das
von Carmine Gallone mit größter Sorg-
falt in Szene geſetzte Werk „Ueber die
Liebe hinaus“ zur Uraufführung. Der Re
giſſeur beſchritt in dieſem, nach einem Ro
man Stendhal's geſtalteten Film, der im
hiſtoriſchen Rahmen des vergangenen Jahr-
hunderts gehalten iſt. die ſchon in ſeinen
früheren Arbeiten erfolgreich hervor-
getretenen Wege. Der unter der Leitung
Amleto Palermis gedrehte italieniſche Film
„Die Sünderin“ zeigt Paola Barbara in der
Titelrolle als eine Künſtlerin von hohen
Qualitäten.

J—„.

VPolksſchädling hingerichtet
Berlin, 4. Sept. Am 3. September 1940

iſt der am 3. Januar 1895 in Königsberg
(Pr.) geborene Albert Wormsdorf hin
gerichtet worden, den das Sondergericht in
Königsberg (Pr.) als Volksſchädling zum
Tode ſowie zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat.
Wormsdorf hat, um ſich für ſeine Trunkſucht
Geld zu verſchaffen, fortlaufend, in min
deſtens 300 Fällen, Feldpoſtſendungen be
raubt. Er hat ſein verbrecheriſches Treiben
fortgeſetzt, obwohl ihm bekannt war, daß das
Sondergericht bereits mehrfach gegen ſolche
gewiſſenloſe Schädlinge auf Todesſtrafe er
kannt hatte.

auch ihr
hilft Niveo

die Hout wirksom
zu schötzen. Mit
Niveo gepflegteHoaut bleibt en

und geschmeidig.
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5. Fortſetzung

Das, was wir hier im Augenblick durchzu
machen hätten, ſei ein Kinderſpiel gegen die
Strapazen, die die Fußtruppen vor zwei
Monaten erdulden mußten, meinte nach
einer längeren Geſprächspauſe wieder der
Bayer. Sechs Wochen Marſch durch die
Wüſte und Sonne, dazu nur notdürftiges,
mit verfaultem Waſſer gekochtes Eſſen. Der
Typhus habe furchtbar unter den Truppen
gehauſt.

Plötzlich ein Schuß!
Der ſtämmige Bayer riß an den Zügeln
des Geſpannes und brachte die Ochſen auf
einen Ruck zum Stehen. „Verflixt“,
ſchimpfte er, „haben's g'hört, Doktor?“
„uUnſer Wagenplan iſt durchſchoſſen wor-
den!“ ſtellte der Sachſe ſachlich feſt und
drehte ſeinen Kopf mit dem ſtrohgelben
Haar nach der Richtung aus der der Schuß
gefallen war.

„Deckung nehmen!“ befahl Freiſengk und
kniete ſich mit den beiden Kameraden hinter
den Wagen. Die Ochſen bäumten ſich ſtöhnend
auf und zerrten unruhig an den Trenſen.
Wieder fiel ein Schuß, dann noch einer
Der eine Ochſe war getroffen, ſackte plump
in ſich zuſammen, zog den andern ſich wütend
wehrenden, mit ſich zu Boden. Ein klagen-
des Geheul durchzitterte die Einſamkeit.

Endlich konnte Freiſengk erkennen, daß
die Angreifer hinter einem etwa hundert
Meter entfernten Felſen Aufſtellung genom
men hatten. Von dort blitzte das Feuer der
Büchſen. Dabei hatte man ihm, Freiſengk,
in der Etappe ausdrücklich verſichert, daß
im Umkreis von mindeſtens fünfzig Kilo
metern kaum Aufſtändiſche anzutreffen ſeien.
Bis er mit ſeinen Leuten die Truppe er
reicht habe, ſei nach menſchlichem Ermeſſen
kein Ueberfall zu befürchten. Nach menſch
lichem Ermeſſen! Dieſe Einſchränkung war
nirgend ſo am Platze wie hier in Afrika

Die rei Freiwilligen eröffneten das
Feuer. Der Bayer, ein Meſſer zwiſchen den
Zähnen, nickte Freiſengk aufmunternd zu.
Endlich wurde es hinter dem Felſen lebendig
wie in einem Termitenhaufen, ein paar Ge
wehrläufe funkelten in der Sonne. Zwei
Schwarze der eine in der Uniform der
Schutztruppler, der andere in einem euro
päiſchen Sommeranzug ſtießen wilde
Schreie aus, die den Deutſchen unverſtänd-
lich bleiben mußten. Weit im Hintergrund
ſchwelten die kümmerlichen Reſte eines
Hauſes.

„Die Hereros gehen auf alles ihr Leben
bedeutet ihnen nichts“, raunte der Sachſe
dem Arzt zu, „ſie kämpfen mit der Uner
vittlichkeit von wilden Tieren, die nicht von
ihrer Beute laſſen.“

Der Bayer nahm das Meſſer aus dem
Mund. Werden's ſchon ſein laſſen“, meinte er.

Freiſengk nickte nur, nahm den einen
Angreifer, der ſich zu weit hinter dem

150 000 RM.
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c vorgewagt hatte, aufs Korn und
raf.

Das war der Auftakt zu einem erregen
den Nahkampf. Zwei wüſt ausſehende, nur
halb bekleidete Schwarze, gingen mit unge
heuerer Wendigkeit zum Gegenangriff vor.
Bald ſprangen ſie heulend auf, um ſich im
nächſten Augenblick wieder platt auf den
Bauch zu werfen. Mit den Ellenbogen ſtie
ßen ſie ſich im Gras vorwärts, und kamen ſo,
gleich heimtückiſchen, ſchwarzen Urwald-
ſchlangen, in bedrohliche Nähe des Ochſen-
geſpannes. Das war nur ein Ablenkungs
manöver die Deckung für den nun eben
a hinter dem Felſen hervorbrechenden

feinòö.
Sekunden waren die drei Deutſchen ver

wirrt. Sie wußten nicht, nach welcher Rich
tung ſie ſchießen ſollten. Da ſtürzte der
Bayer hinter der Barrikade hervor, hob das
blitzende Meſſer und rannte es dem Schwar
zen, der ſich am weiteſten vorgewagt hatte,
in den Rücken. Den zweiten erledigte der
Sachſe durch einen ſicheren Treffer. Freiſengk
hielt den Nachſchub in Schach vier gut be
waffnete, zottige Burſchen.

Plötzlich fiel dem Bayer das Gewehr aus
der Hand. Aus ſeinem linken Oberarm floß
Blut. Er warf ſich auf die Erde und kroch
unter den Wagen. Er ſtöhnte und rieft
„Schießt weiter! Wir ſind noch drei zu vier
und haben Deckung wir ſchaffen's!“

„Arm abbinden!“ rief Freiſengk im Kom
mandoton zurück, ohne das Gewehr von der
Backe zu nehmen.

Der Sachſe, ein ausgezeichneter Schütze,
hatte inzwiſchen zwei der Angreifer um
hre die anderen liefen zurück und ver
chwanden im Buſch

„Erledigt!“ ſagte Freiſengk, „meine
Feuertaufe hatte ich mir immer ganz anders
vorgeſtellt und ſich an den verwundeten
Lameraden wendend: „Iſt es ſchlimm? Nur
Streifſchuß, was? Zeigen Sie mal her, wir
wollen das Aermchen gleich ſachgemäß ver
binden!“

„Die Hereros ſind heimtückiſch. Für jeden
gefallenen Kameraden nehmen ſie Rache“,
meinte der Sachſe, während er dem Arzt
beim Anlegen des Verbandes behilflich war
„am beſten iſt es, wir machen uns ſo ſchne
wie möglich aus dem Staube

„Wird kaum nötig ſein“, erwiderte der
Bayer, „ich glaube nicht, daß uns die beiden
Ueberlebenden erneut angreifen!“

„Und wenn ſie ſich nur zurückgezogen
haben, um Verſtärkungen herbeizuholen?“

„Ausgeſchloſſen! Die ſteben, acht Mann,
die uns da überfallen haben, waren ſicherlich
eine vom Hauptſtamm verſprengte Gruppe

dieſe Gegend iſt an ſich vom Feind ge
ſäubert. Einzelne Farmer, die nach Oka
handja geflüchtet waren, haben hier inzwi
ſchen wieder mit dem Aufbau ihrer Gehöfte
begonnen!“
Die Drei machten ſich an die Auf-

räumungsarbeiten. Nachdem die Gefallenen

beiſeite geſchafft waren und der eine, noch
lebende Ochſe ſein Geſchirr um den Hals
hatte, ſetzte ſich das kleine Gefährt wieder in
Bewegung.

Diesmal führte der Sachſe und der Bayer
lag hinten im Wagen, den Arm in der
Binde. Noch aufgeregt von dem plötzlichen
Kampf, der wie ein Blitz aus heiterem
Himmel gekommen war, ſprachen die Männer
die einzelnen Phaſen des Gefechtes noch
einmal durch. Dabei erwähnten ſie auch die
bevorſtehende Groß Offenſive am Water-
berg, die eine Entſcheidung auf Leben und
Tod bringen ſollte.

Einmal mußte der Sachſe abſteigen, um
den Ochſen durch Knüppelhiebe zum Weiter
traben anzuſpornen da bemerkt er, ſich
umwendend, einen leuchtenden, weißen
Punkt in der Steppe. Dünn und verhallend
drang ein Ruf zu ihm. Der Punkt wurde
größer und lebendiger. Ein Menſch? Ja,
jetzt glaubte der Sachſe, deutlich zwei Arme
unterſcheiden zu können, die wild geſtiku
lierend Zeichen gaben. Er machte Freiſengk
darauf aufmerkſam.

Der ſtieg vom Bock, nahm ſeinen Feld
ſtecher zur Hand und ſuchte die Gegend ab.
Richtig, ein Menſch flehte um Hilfe wenn
nicht alles täuſchte: ein Weißer! Der Sachſe
ſignaliſierte Antwort.

„IJn der Richtung, wo uns vorhin die
Hereros angriffen, bemerkte ich ein nieder
gebranntes Haus vielleicht waren noch
Lebeweſen darin?“ ſagte Freiſengk.

Er klemmte die Büchſe unter den Arm
und ging dem Hilfeſuchenden entgegen. Der
Sachſe und der Bayer blieben als Be
wachung des Geſpannes zurück. Die Sonne
neigte ſich ſchon zum Horizont, tauchte das
ſonſt falbe Buſchfeld in rotglühende, ver
lockende Farben. Bald würde überraſchend
der Abend hereinbrechen, jedes weitere
Suchen unmöglich machen. Freiſengk zückte
erneut den Feldſtecher, konnte aber nichts
entdecken. Der helle, weiße Punkt war ver
ſchwunden. Schon glaubte er, daß das alles
nur eine Viſion geweſen ſei, als er einen
hellen Schrei hörte, ganz in ſeiner Nähe. Er
gab Antwort.

Wieder dieſer Schrei der Angſt
„Hallo!“ rief Freiſengk, „iſt da jemand

r und zerteilte mit dem Gewehrkolben das
dichte Buſchwerk, in dem widerliche Jn
ſekten ihre Brutſtätten hatten.

Endlich gewann er freien Ueberblick.
Eine Lichtung breitete ſich vor ihm aus. Jn
dem dürren Gras lag ein Körper ſteif
und unbeweglich, wie tot. Freifengk er
innerte ſich, daß ein Kamerad in der Etappe
davon erzählt hatte, wie raffiniert die
Hereros oft vorgingen, um dem Feind eine
Falle zu ſtellen. War er in ſeinem Ueber
eifer in eine ſolche Falle gegangen Wenn
nun der Körper, der dort lag, nur als VLock
vogel diente Freiſengk reckte den Hals, um
das Geſicht des Lebloſen erkennen zu können

aber das war unmöglich. Er konnte nur
die Kleidung unterſcheiden: braune Cord
hoſe, weiße Jacke, Tropenhelm. Die Schwar-
zen trugen jede Kleidung, die zu erbeuten
war. Sie täuſchten damit den Feind, und
es war in dieſem Feldzug oft genug vor
gekommen, daß die Freiwilligen in maßloſer
Verwirrung ihre eigenen Leute erſchoſſen
hatten

Wieder rief Freiſengk dem am Boden

Liegenden zu: „Hallo, Antwort geben
warum geben Sie denn keine Antwort?“

Da nur ein leiſes Wimmern erfolgte,
ſonſt michts, ging er, das Gewehr ſchußbereit
vor ſich herſchiebend, guf den Körper zu.
Er kniete nieder und bemerkte auf der
weißen Jacke Blutflecke. „Was iſt denn?
Wer ſind Sie?“ fragte er und drehte den
Kopf des Verwundeten zur Seite. Dabei
kullerte der Tropenhelm in einen Graben.
Eine Welle blonden Haares, weich wie
Seide, fiel in Freiſengks Hand. Er blickte
in das Geſicht eines Mädchens

Wenn noch Wunder auf dieſer Erde ge
ſchehen, das war ein Wunder! Eine Weiße!
Jn dieſer Wildnis, wo das Grauen wohnte!
Jetzt öffnete ſie ihre blaſſen Lippen und
murmelte: Waſſer!“ Jhre Augen waren
geſchloſſen. Sie hatte wohl nicht mehr die
Kraft, ſie zu öffnen.

Dreiſengk hatte ſeinen Waſſerſack im
Wagen. Schleunigſt mit der Verwundeten
dorthin! Er bettete ſie in ſeine Arme und
machte ſich auf den Rückweg

Der Bayer und der Sachſe, beide ſchon
unruhig geworden, waren nicht wenig er
ſtaunt, als der Arzt ein junges, höchſtens
neunzehn Jahre altes Mädel angeſchleppt
brachte. All die Fragen zu beantworten, die
Freiſengk geſtellt wurden, war jetzt keine
Zeit.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

U

Waagerecht: 1. Ballſpiel, 4. Mondgöttin,7. Alkoholgetränk, 9. ſchingsvergnügen, 12. balkon
artiger Vorbau, 13. japaniſche Münze, 15. Stadt in
Frankreich, 17. portugieſif ßachtgebiet in Südchina,
20. Albernheit, 22. uſikzeichen, 23. deutſcher Kampf
und Kunſtflieger, 24. Verfall, Zerrüttung.

Senkrecht
3. Sturm, 4. Ha
ſitzung in Arabien,

Amerikaniſcher Löwe, 2. Bürde,
5. Zarenerlaß, 6. britiſche Be
r Hirſchart, 10. ruſſiſchmongoliſches

Grenzgebirge, 11. Fakultätsvorſteher, 14. Getreidepflanze,
15. Hühnervogel, 16. Gefäß, 17. Germanengetränk,
18. Waſſerfahrzeug, 19. aktiver Sauerſtoff, 21. Senkblei.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Plaſtik, 8. Jre, 9. Rat,

13. Zero, 14. Cid, 15. Kanon, 16. nl,
18. Jan 19. du, 20. Urubu, 22. Bon,
24. Gans, 25. Gut, 26. F 27. Malerei. n
2. Lied, 3. Ars, 4. Se, 5. Jrene, 6. Karo, 7. Dichtung,
10. Tonkunſt, 12. Nil, 13. Jama, 15. Kanu, 17. Saba,
18. Junta, 19. Don, 21. Raum, 22. Baſe, 21. Ger, 26. Fe.
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Dr. Goebbels gibt den Rechenſchaftsbericht für das Kriegswinkerhilfswerk 1939/40 Der höchſte
Lohn des Opfers iſt die ſoziale Gemeinſchaft unſeres Volkes

Berlin, 4. Sept. Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach zu Beginn der Rede, mit
der er den Rechenſchaftsbericht für das
Kriegswinterhilfswerk 1939/40 ablegte, von
der großen und feſten Gemeinſchaft, die
Front und Heimat bei der gegenwärtigen
gigantiſchen Auseinanderſetzung bilden.
Heimat und Front wetteiferten in dem edlen
Beſtreben, die Schwierigkeiten und Sorgen
dieſes Krieges gerecht zu teilen und jedem
das aufzuerlegen, was er tragen könne,
aber auch tragen müſſe. Wir alle wüßten,
daß der Krieg erhöhte Opfer von uns
fordere

Höchſter Opfermuk

Als im September vorigen Jahres be
ſchloſſen worden ſei, das Winterhilfswerk
auch im Kriege durchzuführen, habe es
Kritiker gegeben, die das für unpopulär und
un pſychologiſch hielten. Gebe man aber einem
Volke, das Großes wolle ünd leuchtende
Ziele vor ſich ſehe, einen Sinn ſeines
nationalen Opfers, dann beſchäme es ſeine
Führung immer wieder aufs Neue durch
ſeinen Opfermut und durch ſeine Hingabe
freudigkeit.

„Wenn man in Betracht zieht, daß die
beiden großen ſozialen Hilfswerke des ver
gangenen Kriegsjahres, das Kriegs
winterhilfswerk und das Kriegs
hilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz, auf abſoluter Freiwilligkeit auf
gebaut ſind, dann kann man in ihnen
ſoziale Volksab ſtimmungen er
blicken, die alle durch Wahllügen zuſtande
gebrachten parlamentariſchen Wahlen in den
weſtlichen Demokratien in ihrem Wert und
in ihrer Wirkungskraft weit in den
Schatten ſtellen.“

Das Geſamtaufkommen des I. Kriegs
winterhilfswerkes habe nicht, wie in der
vorläufigen Rechenſchaftslegung vom
17. April erklärt, nur 602, ſondern in der
Schlußabrechnung 681 Millionen
Reichsmäark betragen gegen 566 Mil
lionen im vorangegangenen Jahre. Es ſei
alſo eine Steigerung von 115 Millionen
feſtzuſtellen. Dementſprechend hätten ſich
auch die Leiſtungen auf 642 Millionen Reichs
mark erhöht.

Hich ſelbſt überkroffen
Beſonders hob Dr. Goebbels hervor, daß

gerade einzelne Gaue, die erſt im Zeichen
des Nationalſozialismus neu zum Reich
hinzugetreten ſeien, ſich in ihrer Gebe
freudigkeit ſelbſt übertroffen hätten. Der
Gau Salzburg, alſo einer der Gaue,
von denen die Engländer der Welt weis
machen wollten, ſie ſehnten ſich nach der ſo
genannten öſterreichiſchen Unabhängigkeit
zurück, ſtehe dabei mit weitem Abſtand an
der Spitze aller deutſchen Gaue, und dicht
auf folgten andere ehemals öſterreichiſche
Gaue und der Gau Sudetenland.

An einzelnen Beiſpielen und Vergleichen
erläuterte Reichsminiſter Dr. Gvebbels
dann die Bedeutung der Summen, deren
Größe anders gar nicht richtig abgeſchätzt
werden könne.

Wenn man das Geſamtergebnis der
großen Hriegshilfswerke zuſammenrechne,
ſo zeige ſich, daß das deutſche Volk an jedem
Wochenende freiwillig für ſoziale Zwecke
rund 25 Millionen Reichsmarkausgebe genau ſoviel wie nach engliſchen
Angaben das tägliche Defizit ausmache, das
England in ſeinem Kriegshaushalt aufzu
weiſen habe, und weiter die gleiche Summe,
die in England ganze neun plutokratiſche
Lords den Bewohnern der berüchtigten
Slums für ihre Elendquartiere an Jahres
miete abpreßten.

In England ſeien in den letzten Wochen
zwei Millionen Reichsmark ausgegeben
worden, um die Kinder der Plutokraten,

ihre koſtbaren Rennpferde und Hunde nach
Kanada in Sicherheit zu bringen; in
Deutſchland habe die Nationalſozialiſtiſche
Volkswohlfahrt 15 Millionen für die Ein
richtung von Kriegskindergärten und zur
Betreuung von Kindern aller Kreiſe bereit
geſtellt.

Dr. Gvebbels verkündete dann, daß das
Spendenaufkommen bei fünf Hausſamm-
lungen und zwei Straßenſammlungen des
Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz insgeſammt 221,5 Mill. RM.
betragen habe. Das deutſche Volk habe
ſeine Führung auch hier wieder einmal tief
beſchämt, denn bei der Gründung dieſes
Kriegshilfswerkes habe man mit einem Er
gebnis von etwa 60 Mill. Mark gerechnet.

Die freiwilligen ſozialen Geſamtleiſtun
gen des Jahres 1939/40 betrugen alſo
681 Mill. für das Kriegswinterhilfswerk,
221,5 Mill. für das Hilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz und 124 Mill. Mit
gliedsbeiträge für die NSV., ſo daß das
deutſche Volk als freiwillige ſoziale Geſamt
leiſtung im erſten Kriegsjahr
1026,5 Mill. aufgebracht habe.
Was geſchieht mit den summen?

Was dieſe Zahl bedeute, werde einem
klar, wenn man ſich vergegenwärtige, daß
das reiche Deutſchland von 1914 in vier
Weltkriegsjahren an Geldſpenden für das
Rote Kreuz nur insgeſamt eine halbe Mil
liarde aufgebracht habe.

Dr. Goebbels gab dann eine Antwort
auf die Frage, was denn mit dieſen Rieſen
ſummen geſchehe, da Deutſchland doch gar

keine Arbeitsloſen mehr habe, die der Be
treuung durch das Winterhilfswerk be
dürftig wären. Von Anfang an habe man
große ſoziale Einrichtungen geplant, um
nicht nur die beſtehende akute Not zu be
ſeitigen, ſondern um vor allem kommende
Not rechtzeitig zu verhindern.

So ſeien aus den Mitteln des Winter
hilfswerkes für das Hilfswerk „Mutter und
Kind“ im Jahre 1935/36 7 Mill., im Jahre
1939/40 343 Mill., insgeſammt von 1935 bis
1940 aber 660 Mill. RM. zur Verfügung
geſtellt worden, die großzügige Einrich
tungen von Hilfsſtellen für Mutter und
Kind, von Kindergärten und Kindertages
ſtätten ermöglicht hätten. Die Säuglings
ſterblichkeit, die im alten Reichsgebiet noch
im Jahre 1933 7,7 v. H. betragen habe, ſei

Der Führer
„Unſer Volk will Opfer bringen“, ſo fuhr

Dr. Goebbels fort, „es will Anteil nehmen
an dieſer geſchichtlichen Zeit. Es will nicht
abſeits ſtehen, wenn die großen Schickſals
fragen der Nation entſchieden werden. Und
nun naht wieder ein Winter, wieder wird er
erhöhte Anforderungen an uns alle ſtellen,
re ſollen und müſſen auch alle erfüllt
werden.

Wiederum ruft deshalb der Führer zum
2. Kriegswinterhilfswerk auf. Wer wollte
ſich dieſem Rufe verſagen? Was gilt in dieſer

inzwiſchen auf 6 v. H. im Jahre 1939 herab
gedrückt worden das bedeute, daß von
1934 bis 1989 durch freiwillige Spenden des
deutſchen Volkes rund 235 000 Säuglinge in
Deutſchland dem Leben erhalten geblieben
ſeien. Weiter hätten von 1933 bis 1939 in
NSV.Heimen rund 400 000 Mütter mit rund
29 000 Säuglingen Müttererholung gefunden.
Von 1933 bis 1939 ſeien allein über zwei
Millionen Kinder durch die NSV. zur Er
holung aufs Land verſchickt worden, und von
1934 bis 1939 ſeien über 800 000 kurbedürf-
tige Kinder in NSV.Heime gekommen.

Dieſen Zahlen des Aufbaues ſtellte
Dr. Gvebbels den engliſchen „Sozialismus“
entgegen, der ſich in erſchütternden Zuſtänden,
in Not, Elend, Hunger und Krankheit
dokumentiere.

ruft wieder
Zeit noch Geldbeſitz, wo wir um unſere
nationale Exiſtenz kämpfen? Verlören wir
in dieſem Kriege unſere Freiheit, uns
könnte auch kein Geld mehr retten! Nicht
im Geldbeſitz liegt das Glück eines Volkes.
Die ſoziale Volksgemeinſchaft iſt das höchſte
Glück. Erxingen wir durch ſie den Sieg
und wie könnte es anders ſein ſo wird
unſer Volk ſeine Zukunft in Freiheit ſich
ſelbſt geſtalten können.

Unſer Gemeinſchaftsgedanke baſiert auf
der ſozialen Gerechtigkeit. Die Ge

meinſchaft macht uns ſtark und unbeſiegbar.
Sie iſt das Geheimnis unſeres Erfolges.

„Jſt nun jemand im großen deutſchen
90MillionenVolk da“, ſo ſchloß Dr. Goeb
bels, „der ſich dem Rufe des Führers ent
ziehen wollte? Acht Jahre hat der Führer
nun die Nation geführt. Welch einen Weg
haben wir ſeitdem als Volk vom 30. Januar
1933 bis zum heutigen Tage durchſchritten.
Gewiß, wir mußten alle auch Opfer brin
gen, aber iſt jemand da, der behaupten
wollte, daß ſich die Opfer nicht gelohnt hät
ten? Und iſt jemand da, der ſtatt in dieſer
Zeit der Opfer, aber auch der Erfolge und
der ſtolzeſten Gegenwart lieber in einer
ſatteren und bequemeren Zeit hätte leben
wollen Nein, die ganze Nation dankt dem
Führer, daß er uns dieſe Zeit brachte, daß
wir in ihr leben und an ihr mitwirken
dürfen.

Und ſo wollen wir uns auch heute wieder
voreinander und vor unſerem Führer ge
loben, daß wir entſchloſſen ſind, ihm zu
helfen, dieſe Zeit zu geſtalten. Er ſoll
rufen, und das Volk iſt da!Unſere Soldaten kämpfen für das Reich
und ſeine Zukunft. Wir aber wollen für
ſie und ihre Heimat geben, mit vollen Hän
den, damit die Gemeinſchaft unſeres Volkes
feſter geſchmiedet und eiſerner gehärtet
werde, auf daß dieſes Volk lebe, auf daß
Deutſchland groß und ſtark werde und der
ſtolzeſte Sieg unſeren Kampf kröne!

Das geloben wir und das wollen wir
halten!“

England verſchachert britiſche Kolonien
Flokkenſtützpunkte und Luſtbaſen gegen 50 veraltete UsA-Zerſtörer ZJerbröckelndes Welkreich

bö. Kopenhagen, 4. Sept. Präſident
Rooſevelt hat in einer Botſchaft an den
Kongreß mitgeteilt, daß die USA Regierung
England 50 Zerſtörer überlaſſen
habe. Gleichzeitig beſtätigte er, daß Groß
britannien als Entſchädigung hierfür den

Vereinigten Staaten eine Anzahl Flotten
und Luftbaſen auf dem weſtlichen Teil des
AAklantiſchen Ozeans überlaſſen habe. Die

Vereinigten Staaten erwerben danach
Flottenſtützpunkte auf Neufundland
und auf den Bermudainſeln, den
Bahama-Jnſeln, Jamaiea,Santa Lucia, Trinidad, Antigua
und in Britſch-Guyana.

Jn England wird dieſem Ereignis über

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
trieben große Bedeutung beigemeſſen. Tat
ſächlich handelt es ſich bei den Zerſtörern
um Typen, die in den Jahren 1916-19 vom
Stapel gelaufen ſind. Die Kriegsſchiffe ſind
ſelbſt nach Anſicht amerikaniſcher Marine
ſachverſtändiger ziemlich veraltet. Sie
ſind mit vier 10-Zentimeter-Geſchützen und
mehreren Torpedorohren ausgerüſtet. Sie
können eine Geſchwindigkeit bis zu 35. See
meilen entwickeln. Die Tonnage ſoll ſich
auf 1190 Tonnen belaufen. Um ſo be-
merkenswerter iſt der Kaufpreis, der in der
Preisgabe britiſchen Kolonialbeſitzes beſteht.
Er beweiſt, in welchen Nöten ſich Churchill
befindet, der nun ſelbſt beim Abbröckeln
des Empire mit Hand anlegt.

Das lehzte Work geſprochen
„Weiter wird gemeldet: Ein bezeichnen

des Licht auf die Verhandlungen in der
Angelegenheit des Austauſches von alten
uSA.-Zerſtörern gegen wichtige britiſche
Stützpunkte in Amerika wirft der vom
Staatsdepartement bekanntgegebene Brief-
wechſel zwiſchen Außenminiſter Hull. und
dem britiſchen Botſchafter Lord Lothian.
Danach richtet Hull am 29. Auguſt 1940
folgende Mitteilung an Lothian:

„Der britiſche Premierminiſter ſoll am
4. Juni 1940 im Parlament erklärt haben,
daß, falls im Laufe des gegenwärtigen
Krieges die Gewäſſer um die britiſchen
Jnſeln für die britiſchen Kriegsſchiffe un
haltbar werden ſollten, die britiſche Flotte
keineswegs ausgeliefert oder verſenkt, ſon
dern in Ueberſee zur Verteidigung an
derer Teile des Empires entſandt werden
würde. Die Regierung der Vereinigten

Staaten erlaubt ſich ergebenſt anzufragen,
ob die vorſtehende Erklärung die definitive
Politik der britiſchen Regierung darſtelle.“

Hierauf antwortete Botſchafter Lord
Lothian am 2. September 1940, daß er
vom Premierminiſter angewieſen worden
ſei, Außenminiſter Hull davon zu unter
richten, daß die beſagte Erklärung unbedingt
die definitive Politik Seiner Majeſtät
Regierung darſtelle.

Zum Abkommen Großbritanniens mit
den USA. über die Abtretung atlantiſcher
Flottenſtützpunkte gegen 50 veraltete Tor
pedoboote ſchreibt der offiziöſe „Popolo
d'gtalia“, das britiſche Weltreich, das den
Krieg entfeſſelt habe, um Deutſchland und
Jtalien ſeine Vorherrſchaft aufzuzwingen,
ſei ſoweit herabgeſunken, daß es gezwungen
ſei, Häfen und Stützpunkte aufzugeben und
damit Macht und Preſtige einzubüßen. Alle

Aufn. Weltbild (M.)
Der modernste Horizontal- und Sturzkampfbomber

der deutschen Luftwaffe, die Junkers Ju 88, wurde bei den Großeinsätzen gegen England
mit besonderem Erfolg geflogen

Fehler müſſe man büßen, und das
Empire falle immer mehr aus
einander. Der britiſche Stolz werde
vor der ganzen Welt gedemütigt.

Die Berichte über den Austauſch von
Flotten und Luftſtützpunkten in den briti
ſchen Beſitzungen im Nord- und Südatlantik
gegen 50 ausrangierte USA. -Zerſtörer wer
den in Moskau ſtark beachtet. Wenn bis
her auch Kommentare noch fehlen, ſo iſt doch
für die Moskauer Auffaſſung folgende
Karikatur bezeichnend, die das Abendblatt
„Wetſchernaſa Moskwa“ veröffentlicht.
Unter der Ueberſchrift m internativnalen Pfandhaus“ wird „Onkel Sam“
(USA) gezeigt, dem ein betrübter Gentle-
man im Zylinder und Monokel, der ſchon
bis auf die Unterhoſen ausgezogen iſt, ſeine
letzten Kleidungsſtücke verſetzt. „Onkel
Sam“ prüft gerade die Hoſen des Gentle-
man, die die unmißverſtändliche Aufſchrift
tragen „Bermudainſeln Bahamainſeln“
und bemerkt dazu: „Hm, die Ware iſt ſehr
abgetragen, aber aus Freundſchaft wollen

noch gin paar alte Torpedobvote dafür
geben

Hechs Amerikaner danken
den deutſchen Behörden

Berlin, 4. Sept. Sechs amerikaniſche
Bürger befanden ſich auf einer Seereiſe
nach Südafrika. Das Schiff wurde von
deutſchen Seeſtreitkräften aufgebracht und
als Priſe in einen franzöſiſchen Hafen ge
ſchickt. Die ſechs Amerikaner wurden auf
ihren Wunſch an die ſpaniſche Grenze ge
brachte und richteten von Jrun aus ein
Dankſchreiben an die deutſchen Behörden,
in dem es u. a. heißt: „Unſere beſchleunigte
Ueberführung und die unſeres Eigentums
vom Priſendampfer auf das Feſtland war
eine der ernſthafteſten und von beſtem Er
folg begleiteten Bemühungen des deutſchen
Hafenkapitäns. Wir hatten die Freude,
feſtzuſtellen, daß er ſich unſerer weiteren
Intereſſen in denkbar großzügiger Weiſe
und Vorſorglichkeit annahm.“

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Generalgouverneur Reichs

miniſter Dr. Frank, dem Reichsſtatthalter im
Reichsgau Danzig-Weſtpreußen, Gauleiter Forſter,
und dem Reichsſtatthalter im Warthegau, Reichs
ſtatthalter Gauleiter Greiſer, in Anerkennung
ihrer Aufbauarbeit im deutſchen Oſten das
Kriegsverdienſtkreuz 1. Klaſſe ver-liehen.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor, dem
Geheimen Regierungsrat Dr. Friedrich Panzer
in Heidelberg, aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die Germaniſtik die Goethemedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Der ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky
erſtattete im Außenpolitiſchen Ausſchuß des Ab
geordnetenhauſes ausführlich Bericht über die Vor
geſchichte und Bedeutung des Wiener Schieds
ſpruches. Die Sitzung krug inſofern feierlichen
Charakter, als der Ausſchußvorſitzende Jmredy die
Regierung im Namen der geſamten geſetzgebenden
Körperſchaft Ungarns zu dem Wiener Ergebnis
formell beglückwünſchte.

Wie die japaniſche Agentur Domei meldet, hat
Marineminiſter Vizeadmiral Yoshida durch
Vizemarineminiſter Sumiyam dem Miniſterpräſi
denten ſeinen Rücktritt mitgeteilt. Yoshida wurde
am Mittwoch mit Herzbeſchwerden in das Marine
hoſpital eingeliefert.

mehr als 1 Milliarde RM. freiwillig geopfert
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